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Summary 

Motivation 

Ambulatory Care Sensitive Conditions (ACSC) bezeichnet eine Liste an Erkrankungen, die durch 

Primªrprªvention vermeidbar, beziehungsweise deren Krankheitsfolgen durch rechtzeitige 

Diagnostik und richtige Betreuung vermieden werden kºnnten. Ziel des Projekts war zu 

untersuchen, wie viele stationªre Krankenhausaufenthalte durch ACSCs verursacht werden und 

ob es regionale Unterschiede betreffend Patientenherkunft sowie  Aufnahmehªufigkeit einzelner 

Patienten gibt. 

Methoden  

Basierend auf der internationalen Arbeit von Weissman und Epstein wurde im Rahmen der 

Gesundheitsreform vom Hauptverband eine Liste an ACSC Codes f¿r ¥sterreich erstellt. 

Zusªtzlich wurden Sublisten zu den aktuell besonders interessanten Erkrankungsgruppen 

Diabetes, Hypertonie, Herzinsuffizienz, Asthma/COPD/Emphysmen definiert. AnschlieÇend 

wurden Patientenzahlen sowie Aufenthaltszahlen (eine Person kann aufgrund ihrer ACSC-

Diagnose ºfter aufgenommen werden) regional in absolut und alters- und 

geschlechtsstandardisierten Zahlen ausgewertet. 

Ergebnisse 

 

Betrachtet man die Standardisierung der Patientenzahlen von Patienten mit ACSC (siehe 

Graphik) so stechen mit Murau (4.258) und Waidhofen an der Ybbs (4.624) zwei Bezirke mit 

besonders vielen ACSC-Fªllen (¥sterreichschnitt: 2.763) hervor. Da Alters- sowie 

Geschlechtsverteilung aufgrund der Standardisierung nicht ausschlaggebend sein kºnnen, liegt 

der Grund vermutlich an den Versorgungsstrukturen. 
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F¿r Diabetes sind auf Versorgungsregionsebene vor allem das Innviertel (655) und Tirol - West 

(658) auffªllig, wo es mit ¿ber 600 stationªr aufgenommenen Patienten  ungefªhr doppelt so 

viele gibt wie der ¥sterreichschnitt (328) betrªgt. Der Mittelwert der Anzahl der Aufenthalte pro 

Person ist in Wien (1,35) und Vorarlberg (1,39) f¿r ACSC gesamt (¥sterreichschnitt 1,29) aber 

auch f¿r die Gruppen Diabetes, Herzinsuffizienz und Hypertonie im Vergleich mit anderen 

Bundeslªndern erhºht. 

In Wien ist f¿r Asthma/COPD/Emphysem sogar das 0.99-Quantil mit ~13 Aufenthalten pro 

Person weit ¿ber dem ¥sterreichdurchschnitt (7, alle anderen Bundeslªnder haben weniger als 7 

Aufenthalte in dieser Diagnosegruppe im Schnitt) was einen komplett anderen 

Behandlungsverlauf wie in Restºsterreich suggeriert. Diese Diskrepanz existiert, wenn auch bei 

weitem nicht so deutlich, f¿r die anderen Diagnosegruppen. Nur f¿r Herzinsuffizient ergibt sich 

ein anderes Bild: Hier bildet Vorarlberg einen deutlichen AusreiÇer (13,85) bei den mittleren 

Aufenthalten (¥sterreichschnitt 4, zum Vergleich ist der Mittelwert f¿r Wien nur bei 3). 

Conclusio und Ausblick 

Die Projektergebnisse zeigen neben sehr homogenen Regionen f¿r die ausgewªhlten 

Diagnoselisten teilweise auch recht deutliche Auffªlligkeiten auf Bezirks-, Versorgungsregions- 

und Bundeslandebene. Durch die Bevºlkerungsstandardisierung kºnnen f¿r die entsprechend 

aggregierten Ergebnisse Unterschiede der Alters ï und Geschlechtsstruktur ausgeschlossen 

werden. Dementsprechend muss Ursachenforschung auf anderen Gebieten, wie zum Beispiel 

der Versorgungsstruktur, betrieben werden.  Die gefundenen Auffªlligkeiten kºnnen auch dazu 

dienen, erklªrende Hypothesen (wie Versorgungsengpªsse) aufzustellen oder, falls es aus 

anderen Bereichen dazu bereits Aussagen gibt, diese zu untermauern beziehungsweise zu 

widerlegen. 

Die Arbeit kann auch als Basis f¿r weiterf¿hrende Analysen zu Detailfragestellungen verwendet 

werden. Insbesondere die Untersuchung lªngerer Zeitrªume und damit die zeitliche Entwicklung 

von ACSCs in unterschiedlichen Regionen oder Personengruppen kann dabei helfen die 

Ursachen  der teilweise recht deutlichen Unterschiede besser zu verstehen und die zuk¿nftige 

Entwicklung abzuschªtzen. 
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1 Einleitung 

Ambulatory Care Sensitive Conditions (kurz: ACSC) [1]: Ăwurden entwickelt, um einen Indikator 

zur Verf¿gung zu haben, der die Leistungsfªhigkeit der Primªr- bzw. extramuralen ambulanten 

Versorgung widerspiegelt. Bei den ACSC handelt es sich um Erkrankungen,  

¶ die durch Primªrprªvention vermeidbar sind,  

¶ bei denen durch eine rechtzeitige Diagnostik und Behandlung Komplikationen verhindert 

werden kºnnen, 

¶ oder bei denen durch eine kontinuierliche Betreuung betroffener PatientInnen 

Krankheitsfolgen verhindert werden kºnnen,  

wodurch sich die Krankenhausaufenthalte aufgrund dieser Erkrankungen vermeiden lassen.ñ 

Die Anzahl an stationªren Aufenthalten ist in ¥sterreich in den letzten Jahren gestiegen [1] und 

vor allem f¿r ACSCs kºnnten diese Aufenthalte durch eine effektive und rechtzeitige 

Primªrversorgung vermieden werden, wodurch die Hospitalisierungsrate dieser Patienten 

reduziert werden kann. 

Zu ACSC-Diagnosen, klassifiziert nach dem System der Internationalen statistischen 

Klassifikation von Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme (ICD10), gehºren neben 

chronischen Krankheiten auch akute Erkrankungen wie Lungenentz¿ndung. 

Ziel des Projekts ist es herauszufinden wie viele Patienten mit einer ACSC Diagnose, 

beziehungsweise konkret zu einer der Diagnosen ĂDiabetesñ, ĂCOPD, Asthma oder Emphysemñ, 

ĂHerzinsuffizienzñ und ĂHypertonieñ, sowie gesamt zu ĂACSCñ gehºrend, stationªr aufgenommen 

wurden und wie die regionale Verteilung dazu aussieht. Ebenso wird f¿r die unterschiedlichen 

Regionen eruiert wie viele Aufenthalte pro Person anfallen. 

2 Forschungsfrage 

Es wird hier ein ¦berblick ¿ber die Anzahl der im Jahr 2006 abgerechneten 

Krankenanstaltsaufenthalte mit einer ACSC-Hauptdiagnose gemeinsam mit der Zahl der 

betroffenen Patienten gegeben. Diese Auswertungen erfolgen auf Ebene der politischen Bezirke, 

der Versorgungsregionen, sowie der Bundeslªnder. 

Dadurch werden folgende Fragen beantwortet: 

1. Wie viele Krankenanstaltsaufenthalte wurden in ¥sterreich durch ACSCs verursacht? 

2. Woher kamen die Patienten mit ACSCs (regionale Verteilung)? 
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3. Gibt es regionale Unterschiede der Aufenthalte pro Patient von Patienten mit ACSC? 

Dadurch wird ein genereller ¦berblick geschaffen, wie viele Krankanstaltsaufenthalte wo durch 

ACSCs verursacht werden und damit mºglicherweise potentiell verhindert werden kºnnen.  

2.1 ACSC-Codes 

Die zu untersuchenden ACSC-Codes werden in einer Liste, welche im Rahmen der 

Gesundheitsreform definiert wurde, vom Hauptverband der ºsterreichischen 

Sozialversicherungstrªger zur Verf¿gung gestellt. Diese sind nach ICD10 codiert und gewissen 

Gruppen von Krankheiten zugeordnet. Eine vollstªndige Auflistung aller ACSC-Codes und der 

jeweils zugeordneten Gruppe finden sie in Kapitel 10 in Tabelle 25. Die zu ACSC gehºrenden 

Krankheiten sind: 

¶ Diabetes 

¶ Dehydration und Gastroenteritis 

¶ Hypertonie 

¶ Angina pectoris 

¶ Herzinsuffizienz 

¶ HNO-Infektionen 

¶ Grippe und Pneumonie 

¶ Erkrankungen der Atemwege 

¶ Asthma, COPD, Emphysem 

¶ Dekubitus und Ulcus 

¶ Osteoporose 

¶ R¿ckenschmerzen 

In den folgenden Auswertungen werden allerdings f¿nf Gruppen besonders betrachtet:  

¶ Diabetes 

¶ Hypertonie 

¶ Herzinsuffizienz 

¶ Asthma, COPD, Emphysem  

¶ alle ACSC Codes zusammengefasst als eine eigene Gruppe ACSC.  

Bei der Gruppe ĂDiabetesñ sind in der urspr¿nglich zur Verf¿gung gestellten Liste an ACSC 
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Codes nur jene f¿r ĂDiabetes mit Komplikationenñ verzeichnet. In den hier vorliegenden 

Auswertungen werden aber, auf Wunsch des Hauptverbandes, alle Diabetes Diagnosen, mit 

ICD10 Code E10-E14 verwendet, welche ebenfalls in Tabelle 25 in Kapitel 10 zu finden sind. 

2.2 Darstellung der Ergebnisse 

Die Ergebnisse werden pro untersuchte Gruppe ausgewertet. Innerhalb dieser Gruppe werden 

sie sowohl nach  

¶ politischen Bezirk,  

¶ Versorgungsregion und  

¶ Bundesland  

dargestellt.  

Auf Ebene der politischen Bezirke und auf Bundeslandebene werden sogenannte Heatmaps, 

farblich gekennzeichnete ¥sterreichkarten mit eingezeichneten Grenzen, zu  

¶ den zur BevºlkerungsgrºÇe relativen Hªufigkeiten der Krankenanstaltsaufenthalte (siehe 

3.2.8), sowie zur  

¶ alters- und geschlechtsstandardisierten Anzahl der betroffenen Personen (siehe 3.2.9) 

und auch zur  

¶ mittleren Anzahl von Aufenthalten pro Person  

visualisiert.  

Zusªtzlich werden die absoluten und relativen, sowie standardisierten Fallzahlen zu Personen 

und Aufenthalten zusammen mit dem Mittelwert und der Varianz der Aufenthalte pro Person noch 

tabellarisch f¿r jede der untersuchten regionalen Ebenen dargestellt. Auf Ebene der 

Bundeslªnder werden im Speziellen zu der Anzahl an Aufenthalten pro Person 

Balkendiagramme erstellt. Diese teilen den Anteil der Personen in Kategorien nach Anzahl der 

Aufenthalte ein. Ebenso wird auf Bundeslandebene hierf¿r eine zusªtzliche Tabelle erstellt, 

welche den Median, das 0,75-Quantil, 0,90-Quantil, 0,95-Quantil und das 0,99-Quantil angibt. 

3 Die Datenbank GAP-DRG 

Die Daten zur Auswertung der Krankenanstaltsaufenthalte werden aus dem Minimum Basic Data 

Set (kurz: MBDS) der Datenbank ĂGrundlagenforschung f¿r ambulante patientenbezogene 

DRGsñ (kurz: GAP-DRG) des Hauptverbandes der ºsterreichischen Sozialversicherungstrªger 

(HVB) abgefragt. Hierbei werden konkret die Tabellen mbds_diagnosen, mbds_aufenthalte und 
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mbds_matching_person aus der Datenbank verwendet. Tabelle 1 stellt einen f¿r die Abfragen 

relevanten Auszug der Tabelle mbds_Aufenthalte dar. In dieser Datenbanktabelle wird neben 

dem Jahr des Aufenthalts, der Krankenanstaltsnummer und der, innerhalb einer Krankenanstalt 

und eines Jahres eindeutigen, Aufenthaltsnummer auch noch die Postleitzahl des Patienten 

gespeichert (Attribute). Jahr, ka_nr und aufenthalt_id identifizieren den entsprechenden 

Dateneintrag eindeutig. Pro eingetragenen Aufenthalt ist durch die Postleitzahl auch die 

Zuordnung zu einem politischen Bezirk gegeben. 

Tabelle 1: Auszug aus der Tabelle mbds_aufenthalte aus GAP-DRG 

mbds_aufenthalte  

Attribute Beschreibung 

jahr Jahr des Aufenthalts 

ka_nr Krankenanstaltsnummer 

aufenthalt_id Aufenthaltsidentifikationsnummer 

plz Postleitzahl des Patientenwohnorts 

In Tabelle 2 ist ein Auszug der relevanten Daten der Tabelle mbds_diagnosen angegeben. Diese 

ist ¿ber die Eintrªge jahr, ka_nr und aufenthalt_id mit der Tabelle mbds_aufenthalte verkn¿pfbar 

und hat zusªtzlich eine eindeutige Identifikationsnummer (id). 

Tabelle 2: Auszug aus der Tabelle mbds_diagnosen aus GAP-DRG 

mbds_diagnosen 

Attribute Beschreibung 

jahr Jahr des Aufenthalts 

ka_nr Krankenanstaltsnummer 

aufenthalt_id Aufenthaltsidentifikationsnummer 

id ID der Diagnose bei diesem Aufenthalt  

icd_subkategorie ICD10 Code der eingetragenen Diagnose 

diagnosetyp óHô f¿r Hauptdiagnose; óZô f¿r Zusatzdiagnose 

Weiters ist in der icd_subkategorie die entsprechende ICD10 Diagnose verzeichnet und der 

Diagnosetyp (diagnosetyp), welcher angibt ob die eingetragene Diagnose eine Hauptdiagnose 

(āHó) ist oder eine Zusatzdiagnose (āZó). Zu jedem Aufenthalt kann nur eine Hauptdiagnose 

eingetragen werden, aber mehrere Zusatzdiagnosen. 
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Die Abfragen und Auswertungen der hier vorliegenden Arbeit beziehen sich ausschlieÇlich auf 

Hauptdiagnosen. Dies hat zur Folge, dass die, pro Aufenthalt extrahierten, Eintrªge der Tabelle 

mbds_diagnosen nur einen Eintrag, nªmlich den der Hauptdiagnose, enthalten. 

In Tabelle 3 ist ein Auszug der relevanten Daten aus der Datenbanktabelle 

mbds_matching_person, welche einen Bezug des Aufenthalts zu einer konkreten Person 

herstellt, angegeben. Dadurch sind Personen und Aufenthalte ¿ber mbds_jahr (zu jahr), 

mbds_ka_nr (zu ka_nr) und mbds_aufenthalt_id (zu aufenthalt_id) eindeutig verkn¿pfbar.  

Tabelle 3: Auszug aus der Tabelle mbds_matching_person aus GAP-DRG 

mbds_matching_person 

Attribute Beschreibung 

mbds_jahr Jahr des Aufenthalts 

mbds_ka_nr Krankenanstaltsnummer 

mbds_aufenthalt_id Aufenthaltsidentifikationsnummer 

pers_id ID der Person  

Das Attribut pers_id gib die pseudonymisierte Personenidentifikationsnummer an, welche 

eindeutig auf eine Person referenziert, wobei weder Name noch Sozialversicherungsnummer der  

Person ersichtlich sind.  

3.1 Regionale Zuordnungen der Postleitzahl durch eine ¦berleitungstabelle 

In der Datenbank ist zu einem Aufenthalt die Postleitzahl des Wohnortes eines Patienten 

verzeichnet. Um nun die Zuordnung der Postleitzahl zu einem politischen Bezirk, einer 

Versorgungsregion und zu einem Bundesland zu erhalten, wird eine ¦berleitungstabelle vom 

HVB zur Verf¿gung gestellt. 

3.2 ¦bersicht und Anmerkungen zu den ausgewªhlten Daten und Auswertungen 

Zu den Auswertungen selbst sind aufgrund der Datenbankstruktur und der Zielvorgaben einige 

Dinge zu ber¿cksichtigen. Eine ¦bersicht und die Einschrªnkungen in der Datenauswahl sind in 

Tabelle 4 f¿r die Anzahl der Aufenthalte, f¿r die Anzahl der Patienten und f¿r die mittlere 

Aufenthaltszahl dargestellt. 
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Tabelle 4: ¦bersicht und Einschrªnkungen bei den Auswertungen. 

Anzahl der Aufenthalte 

Merkmal Auswahl/Einschrªnkung 

Aufenthalte MBDS-Daten (siehe 3.2.1) 

Jahr 2006 (siehe 3.2.1) 

Diagnose Aufenthalte mit einer ACSC-Hauptdiagnose (siehe 3.2.1 und 3.2.3) 

Postleitzahl Es werden nur jene 275.485 Aufenthalte gezªhlt bei denen eine 

inlªndische Postleitzahl (Wohnort des Patienten) verzeichnet ist 

(siehe 3.2.4) und die zusªtzlich in der ¦berleitungstabelle einem 

politischen Bezirk zugeordnet werden kann. Es gibt 4 

Postleitzahlen und daf¿r 10 Aufenthalte, die keinem Bezirk und 

somit keiner Region und keinem Bundesland zugeordnet werden 

kºnnen. Bei 117 Aufenthalten gibt es weder eine inlªndische noch 

eine auslªndische Postleitzahl und bei 3.294 Aufenthalten gibt es 

nur eine auslªndische Postleitzahl. 

Relative Anzahl der 

Aufenthalte 

Neben der absoluten Zahl wird der Anteil der Aufenthalte, bezogen 

auf die BevºlkerungsgrºÇe (pro 100.000 Einwohner), dargestellt 

(siehe 3.2.8). 

Anzahl der Patienten 

Merkmal Auswahl/Einschrªnkung 

Aufenthalte Bedingungen wie bei der Anzahl der Aufenthalte (siehe Tabelle 4). 

Personenmatching Es gibt 15.915 Aufenthalte von den untersuchten 275.485 

Aufenthalten, denen kein Patient zugeordnet werden kann (siehe 

3.2.2). Diese Aufenthalte werden in den Auswertungen betreffend 

Patienten und mittlere Aufenthaltszahl nicht ber¿cksichtigt. 

Anzahl der Patienten pro 

Bezirk, Region und 

Bundesland  

Die Anzahl der Patienten aggregiert auf die drei untersuchten 

Ebenen unterscheidet sich, da einige Personen bei mehreren 

Aufenthalten mehrere Postleitzahlen verzeichnet haben (siehe 

3.2.6). 

Standardisierung Die Zahl der Patienten wird auch alters-und 

geschlechtsstandardisiert nach der EU-Standardbevºlkerung von 

2013 dargestellt (siehe 3.2.9). 
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Mittleren Aufenthaltszahl 

Merkmal Auswahl/Einschrªnkung 

Aufenthalte durch 

Transfer 

Beim Zªhlen der Aufenthalte pro Person werden Verlegungen (Transfer) 

nur als ein Aufenthalt gezªhlt (3.2.7) 

Mittlere 

Aufenthaltszahl 

Die mittlere Aufenthaltszahl berechnet sich aus der Anzahl der Patienten 

und der von diesen Patienten generierten Anzahl an Aufenthalten (auch 

reduziert um die Aufenthalte durch Transfer). Diese Anzahl der 

Aufenthalte ist zusªtzlich aufgrund der Einschrªnkungen des 

Personenmatchings (siehe 3.2.2) kleiner als jene der ausgewerteten 

Anzahl der Aufenthalte. 

3.2.1 Auswahl der Datensªtze hinsichtlich der Diagnose 

Es werden nur Aufenthalte mit einer ACSC-Diagnose als Hauptdiagnose im Jahr 2006 

ausgewªhlt, welche aus den MBDS-Daten stammen. 

3.2.2 Personenmatching: Anzahl der Aufenthalte und Anzahl der Patienten 

Die Anzahl der Aufenthalte umfasst alle Aufenthalte mit einer der definierten Diagnosen. Hier gibt 

es nur hinsichtlich der Postleitzahl Einschrªnkungen (siehe 3.2.4). Die Anzahl der betroffenen 

Patienten wird ¿ber die zuvor ausgewªhlten Aufenthalte bestimmt, wobei aber 15.915 Aufenthalte 

keinen eindeutig zugeordneten Patienten haben und dadurch einige Patienten nicht gezªhlt 

werden kºnnen. Dies bedeutet, dass die Anzahl der Aufenthalte, die im ersten Teil ausgewertet 

werden, von mehr Patienten generiert werden, als jene Anzahl der Patienten, die im zweiten Teil 

untersucht werden, da f¿r eben diese keine eindeutige Zuordnung im Personenmatching (siehe 

Tabelle 3) existiert.  

Dadurch kann in den Ergebnistabellen die Anzahl der Aufenthalte nicht durch die Anzahl der 

Patienten dividiert werden, um die ebenso angegebene mittlere Aufenthaltszahl zu berechnen.  

3.2.3 ICD10-Codes 

F¿r einige der angegeben ICD10 Codes existieren weitere Verfeinerungen in der Klassifikation. 

Hierf¿r werden f¿r alle Verfeinerungen eines in der Liste aus Tabelle 25 angef¿hrten ACSC-

Codes Auswertungen gemacht. Wenn beispielsweise in der Liste E10 ï Diabetes verzeichnet ist 

dann werden sowohl alle Aufenthalte mit eingetragener Diagnose E10, als auch ihre 

Verfeinerungen E10.0, E10.1 etc. ber¿cksichtigt und abgefragt. 
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3.2.4 Postleitzahl in den Datensªtzen 

Die Hªufigkeiten pro untersuchte Gruppe werden zusªtzlich nach Postleitzahl unterteilt, da dies 

die in der Datenbank vorhandene regionale Klassifizierung des Patienten ist. Um die Daten nun 

weiter auf Ebene der politischen Bezirke, Versorgungsregionen und Bundeslªnder darstellen zu 

kºnnen, wird eine regionale ¦berleitungstabelle herangezogen, welche jede Postleitzahl genau 

einem politischen Bezirk, einer Versorgungsregion und einem Bundesland zuordnet. Es gibt 

allerdings 4 Postleitzahlen (4022, 2703, 2541, 2354), die keine Zuordnung in der 

¦berleitungstabelle (siehe 3.1) finden. Diese werden nicht weiter mit einbezogen. In den weiteren 

Auswertungen der Daten, werden die Krankenanstaltsaufenthalte, denen eine inlªndische 

Postleitzahl zugeordnet ist, aggregiert nach politischen Bezirken, Versorgungsregionen und 

Bundeslªndern dargestellt. 

Es gibt auch einige Aufenthalte bei welchen keine Postleitzahl verzeichnet ist. Diese werden in 

den Auswertungen, da die Darstellung der Ergebnisse auf Bezirks-, Versorgungsregions- und 

Bundeslandebene erfolgt, nicht ber¿cksichtigt. Von insgesamt 278.906 Aufenthalten mit einer 

ACSC-Hauptdiagnose ist bei 3.411 Aufenthalten keine inlªndische Postleitzahl in der Datenbank 

verzeichnet und weitere 10 Aufenthalte haben in der ¦berleitungstabelle keine zugeordnete 

Postleitzahl.  Dadurch werden in den weiteren Auswertungen 275.485 Aufenthalte ber¿cksichtigt 

und die restlichen 1,22% vernachlªssigt. Von den 3.411 vernachlªssigten Aufenthalten sind 

allerdings 3.294 Aufenthalte mit auslªndischer Postleitzahl eingetragen, wodurch 117 Aufenthalte 

keine inlªndische Postleitzahl zugeordnet haben. 

3.2.5 Regionale Zuordnungen 

Die Darstellung auf Heatmaps ist aus Gr¿nden der Verf¿gbarkeit nur f¿r politische Bezirke und 

Bundeslªnder [2], nicht aber f¿r Versorgungsregionen mºglich. 

3.2.6 Anzahl an Patienten nach Bezirk, Region und Bundesland im Vergleich 

Die Anzahl der Patienten ist im Vergleich zwischen den Darstellungen auf Bezirks-, Regions- und 

Bundeslandebene teilweise unterschiedlich. Dies ist darauf zur¿ckzuf¿hren, dass bei einigen 

Personen, f¿r die mehrere Aufenthalte verzeichnet sind, unterschiedliche Postleitzahlen 

eingetragen sind, die wiederum zu unterschiedlichen Bezirken, Regionen oder Bundeslªndern 

gehºren kºnnen. Wenn eine Person nun zu einem Aufenthalt die Postleitzahl 6824 Feldkirch und 

zu einem anderen 6710 Bludenz angibt, dann ist sie in zwei unterschiedlichen Bezirken 

eingetragen und wird somit in jedem Bezirk einmal gezªhlt. Auf Ebene der Versorgungsregion 

Vorarlberg-S¿d bzw. des Bundeslandes Vorarlberg wird sie allerdings nur einmal gezªhlt. Dies 

bedeutet, dass die Anzahl der Patienten auf ¥sterreichebene nicht unbedingt gleich der Summe 

der Anzahl der Patienten auf Bezirks-, Versorgungsregions- oder Bundeslandebene sein muss. 
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3.2.7 Aufenthalte durch Transfer 

Jeder Aufenthalt hat zusªtzlich eine Aufnahmeart verzeichnet. Ein Aufenthalt kann nun, unter 

anderem, durch Verlegung (Transfer) entstehen. Bei Transfer ist (personenbezogen) das 

Aufnahmedatum gleich dem Entlassungsdatum des anderen Aufenthalts mit derselben Diagnose 

und die Aufnahmeart enthªlt ein ĂTñ f¿r Transfer.  

Bei der Berechnung der Anzahl der Aufenthalte werden alle Aufenthalte gezªhlt. Bei der 

Berechnung der Aufenthalte pro Person, werden die Aufenthalte, die dezidiert als Transfer 

gekennzeichnet sind, herausgefiltert, um so die tatsªchliche Anzahl der Aufenthalte pro Person 

zu erfassen. Dies bedeutet, wenn eine Person an einem Tag verlegt wird, dann werden die 

beiden Aufenthalte bei der mittleren Aufenthaltszahl als ein Aufenthalt gezªhlt.  

3.2.8 Relative Anzahl der Aufenthalte (nicht standardisiert)  

Die Anzahl der Aufenthalte, unterteilt nach Regionen, ergibt einen guten ¦berblick, ist aber auch 

von der jeweiligen BevºlkerungsgrºÇe abhªngig. Daher werden f¿r die Anzahl der Aufenthalte 

auch relative Anzahlen der Aufenthalte berechnet und visualisiert, welche sich aus Anzahl der 

Aufenthalte dividiert durch die entsprechende BevºlkerungsgrºÇe ergeben. Diese werden pro 

100.000 Einwohner dargestellt und sind nicht, wie die Patientenzahlen, alters- oder 

geschlechtsstandardisiert, da der Fokus des Projekts auf Auswertungen auf der Patientenebene 

liegt. Die konkrete Fragestellung war herauszufinden wie viele Patienten mit einer ACSC 

Diagnose in ¥sterreich leben und die Anzahl der Aufenthalte in Relation zur BevºlkerungsgrºÇe 

zu setzten. In einem nªchsten Schritt kºnnten die Aufenthaltszahlen auf die EU-

Standardbevºlkerung aggregiert werden, in analoger Weise wie es bereits f¿r die 

Patientenzahlen getan wurde, um beispielsweise die Fragestellung zu beantworten in welchen 

Regionen bei gleicher Bevºlkerungsstruktur Patienten hªufiger behandelt werden als in anderen 

Regionen. Die Zahlen der BevºlkerungsgrºÇen werden nach politischen Bezirken, 

Versorgungsregionen und Bundeslªndern von der Statistik Austria [3] herangezogen. 

3.2.9 Alters- und geschlechts-standardisierte Patientenzahlen 

Die Anzahl der betroffen Personen mit der jeweiligen Diagnose wird mittels absoluten Zahlen, 

aber auch aggregiert nach der EU-Standardbevºlkerung von 2013, alters- und 

geschlechtsstandardisiert,  dargestellt. Dies hat den Vorteil, dass die Werte in den 

unterschiedlichen Regionen direkt verglichen werden kºnnen, da sie auf eine hypothetische 

Bevºlkerung umgerechnet werden.  

Diese direkte Standardisierungsmethode der Patientenzahlen umfasst folgende Schritte: 

¶ Die Auswahl einer Referenzbevºlkerung (Standardbevºlkerung): Hierzu werden die 
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Zahlen der EU-Standardbevºlkerung [4], ersichtlich im Anhang in Tabelle 26, 

herangezogen. Diese beschreiben die Aufteilung einer hypothetischen Bevºlkerung von 

100.000 Personen, unterteilt nach Altersklassen. Die Aufteilung ist f¿r Mªnner und 

Frauen gleichwertig. 

¶ Eine detailliertere Abfrage der Anzahl an Patienten mit zusªtzlichen Attributen wie Alter 

(bei Entlassung) und Geschlecht. 

¶ Die Bevºlkerungszahlen werden nach Region, Altersklasse und Geschlecht von Statistik 

Austria [3] (Bevºlkerung zu Jahresbeginn von 2006) abgefragt. 

¶ Die Alters- und Geschlechtsstandardisierung pro 100.000 Einwohner wird nach 

Altersklassen AK und Geschlecht G wie folgt berechnet:  

Π ὊßὰὰὩ ὃὑȟὋ

 Π ὄὩὺĘὰὯὩὶόὲὫ ὃὑȟὋ
 Ͻ Π ὛὸὥὲὨὥὶὨὦὩὺĘὰὯὩὶόὲὫ ὃὑȟὋ  

Die Altersklassen  AK sind, wie in Tabelle 26 angegeben, 0-4, 5-9, 10-14, 15-19, 20-24, 

25-29, 30-34, 35-39, 40-44, 45-49, 50-54, 55-59, 60-64, 65-69, 70-74, 75-79, 80-84, 85-

110. Das Geschlecht G ist entweder mªnnlich oder weiblich. Die Standardbevºlkerung, 

unterteilt nach Altersklassen, wird in diesem Fall mit 0,5 multipliziert, da sie sowohl f¿r 

Mªnner als auch f¿r Frauen als gleich angenommen wird. Sie bildet somit die 

altersklassen- und geschlechtsabhªngige Standardbevºlkerung (AK, G). 

4 Asthma/COPD/Emphysem 

Die folgenden Analysen dieses Abschnitts beinhalten Krankenanstaltsaufenthalte mit einer ICD10 

Hauptdiagnose zu Asthma, COPD oder Emphysem (entsprechend der ICD10-Codes, ersichtlich 

in der Tabelle 25 unter der Gruppe Asthma/COPD/Emphysem). 

4.1 Ergebnisse auf Ebene der politischen Bezirke 

In Abbildung 1 sind die relativen Hªufigkeiten von Krankenanstaltsaufenthalten mit einer Asthma, 

COPD oder Emphysem Hauptdiagnose unterteilt nach politischen Bezirken auf einer 

¥sterreichkarte dargestellt. Die absolute Anzahl der Aufenthalte wird in Relation zu der 

BevºlkerungsgrºÇe gesetzt und der entsprechende Wert beschreibt den Anteil an Aufenthalten 

pro 100.000 Einwohner. 
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Abbildung 1: Relative Hªufigkeiten von Krankenanstaltsaufenthalten mit Asthma, COPD 

oder Emphysem Diagnose pro politischen Bezirk pro 100.000 Einwohner. 

In den Bezirken Krems an der Donau Land, Hermagor und Innsbruck, Linz, Reutte, Steyr und 

Tamsweg sind verhªltnismªÇig (¿ber 500 Aufenthalte pro 100.000 Einwohner) die meisten 

Aufenthalte zu einer Asthma, COPD oder Emphysem Diagnose zu verzeichnen.  

In Abbildung 2 wird die Anzahl der Personen, mit einem Krankenanstaltsaufenthalt aufgrund einer 

Asthma, COPD oder Emphysem Hauptdiagnose auf einer ¥sterreichkarte unterteilt nach 

politischen Bezirken alters- und geschlechtsstandardisiert visualisiert. 

 

Abbildung 2: Alters- und geschlechtsstandardisierte Patientenzahlen mit Asthma, COPD 

oder Emphysem nach politischen Bezirken. 
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Zusªtzlich wird noch die durchschnittliche Anzahl (Mittelwert MW) von Aufenthalten pro Person in 

Abbildung 3 dargestellt. In Wien, Wien Umgebung, Rust und Tamsweg sind hierbei pro Person 

mehr als 1,7 Aufenthalte zu einer Asthma, COPD oder Emphysem Diagnose verzeichnet. 

 

Abbildung 3: Mittelwert (MW) der Aufenthalte pro Person mit Asthma, COPD oder 

Emphysem in den politischen Bezirken. 

In Tabelle 5 sind alle Ergebnisse zu einer Asthma, COPD oder Emphysem Diagnose des Jahres 

2006 auf Ebene der politischen Bezirke nochmals zusammengefasst. Jeweils grau untermalt sind 

die Top 3 der meisten Vorkommnisse in jeder untersuchten Kategorie. In der zweiten Spalte ist 

die absolute Anzahl der stationªren Aufenthalte angef¿hrt. Die meisten davon fanden in Wien mit 

6.908 Aufenthalten, gefolgt von Linz mit 1.096 und Graz mit 815 Aufenthalten statt. In der dritten 

Spalte ist die relative Anzahl an Aufenthalten in Bezug auf die BevºlkerungsgrºÇe dargestellt 

(siehe auch Abbildung 1). Die meisten Aufenthalte relativ zur Bevºlkerung sind mit 599 

Aufenthalten pro 100.000 Einwohner in Steyr und mit 584 und 583 Aufenthalten pro 100.000 

Einwohner in Krems an der Donau Land und in Linz.  

In der vierten Spalte ist die entsprechende Anzahl an Patienten mit Asthma, COPD oder 

Emphysem verzeichnet, wobei in Wien, Linz und Graz die meisten Patienten wohnten. In der 

f¿nften Spalte ist der Mittelwert der Aufenthalte pro Person angeben (siehe auch Abbildung 3), 

wobei in Tamsweg sogar im Mittel 2,1 Aufenthalte pro Person sind, gefolgt von Rust mit 2 

Aufenthalten pro Person. Die vorletzte Spalte zeigt die entsprechende Varianz.  

Die letzte Spalte stellt die Anzahl der Patienten, aggregiert auf die EU-Standardbevºlkerung, dar 

(siehe auch Abbildung 2), wobei hier die meisten betroffenen Personen in Linz, Reutte und 

Murau leben. 
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Tabelle 5: Anzahl der Aufenthalte (relativ und absolut), die Anzahl der Patienten 

(standardisiert und absolut), Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit 

Asthma, COPD oder Emphysem in 2006 pro politischen Bezirk. 

Politischer  

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Amstetten 465 пмф 323 1,41 1,14 352 

Baden 334 нрн 239 1,29 0,90 204 

Bludenz 156 нрн 86 1,30 0,74 178 

Braunau 

am Inn 

220 ннф 179 1,18 0,53 226 

Bregenz 230 мур 139 1,46 1,04 149 

Bruck an 

der Leitha 

132 омф 97 1,33 1,06 232 

Bruck an 

der Mur 

215 оос 173 1,21 0,60 291 

Deutsch-

landsberg 

146 ноу 111 1,27 0,65 213 

Dornbirn 181 ннф 103 1,44 0,96 173 

Eferding 83 нсс 60 1,23 0,62 224 

Eisenstadt 32 нсо 24 1,29 1,04 212 

Eisenstadt 

Umgebung 

66 мст 44 1,34 0,64 114 

Feldbach 119 мтс 95 1,22 0,59 171 

Feldkirch 187 мфн 103 1,44 0,78 159 

Feldkirchen 83 нто 65 1,25 0,71 303 

Freistadt 177 нтп 142 1,20 0,57 326 

Fürstenfeld 61 нср 47 1,30 0,66 214 
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Politischer  

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Gänsern-

dorf 

290 омт 190 1,51 2,86 251 

Gmünd 139 орп 108 1,29 0,74 310 

Gmunden 338 ооу 236 1,36 0,76 273 

Graz 815 ооо 590 1,28 0,72 289 

Graz 

Umgebung 

301 нмф 251 1,18 0,61 237 

Gries-

kirchen 

105 мсу 85 1,19 0,48 160 

Güssing 44 мсс 35 1,20 0,47 124 

Hallein 215 оус 132 1,62 2,63 283 

Hartberg 107 мру 90 1,11 0,48 181 

Hermagor 98 рлт 76 1,26 0,74 408 

Hollabrunn 140 нтф 107 1,31 0,78 226 

Horn 80 нрм 54 1,48 1,71 157 

Imst 228 пмр 150 1,45 0,98 395 

Innsbruck 650 рсн 391 1,62 1,19 395 

Innsbruck 

Land 

748 пср 431 1,66 1,30 361 

Jennersdorf 34 мфм 20 1,60 1,05 115 

Judenburg 121 нру 94 1,19 0,64 211 

Kirchdorf 

an der 

Krems 

212 оум 150 1,38 1,07 329 

Kitzbühel 258 пнп 175 1,39 0,84 393 
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Politischer  

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Klagenfurt 461 рлл 328 1,39 0,93 400 

Klagenfurt 

Land 

206 ору 148 1,36 0,84 303 

Knittelfeld 79 нсу 61 1,28 0,92 217 

Korneuburg 184 нрт 130 1,38 1,10 206 

Krems an 

der Donau 

Land 

140 руп 114 1,20 0,63 193 

Krems an 

der Donau 

Stadt 

66 мнм 53 1,17 0,55 267 

Kufstein 361 отм 236 1,46 1,41 315 

Landeck 208 псп 124 1,58 1,28 407 

Leibnitz 174 ннт 143 1,18 0,48 227 

Leoben 307 пст 200 1,52 1,18 304 

Lienz 141 нул 101 1,38 0,86 230 

Liezen 222 нтп 170 1,28 0,70 236 

Lilienfeld 81 нфф 59 1,29 0,98 235 

Linz 1.096 руо 739 1,41 1,03 425 

Linz Land 550 пмн 418 1,27 0,74 375 

Matters-

burg 

56 мпт 47 1,13 0,34 141 

Melk 244 онм 192 1,20 0,50 323 

Mistelbach 282 оуп 166 1,68 5,35 241 

Mödling 257 нон 180 1,36 1,27 175 



 

  20/114 

Politischer  

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Mürz-

zuschlag 

93 нно 65 1,37 1,22 133 

Murau 107 орм 91 1,18 0,61 410 

Neun-

kirchen 

227 нсн 155 1,32 0,68 193 

Neusiedl 

am See 

115 нмф 86 1,27 0,62 175 

Oberpullen

-dorf 

100 нст 70 1,36 1,05 190 

Oberwart 111 нлу 82 1,28 0,82 178 

Perg 258 офс 192 1,28 0,71 339 

Radkers-

burg 

59 нрн 51 1,16 0,46 229 

Reutte 171 роу 107 1,51 1,92 414 

Ried im 

Innkreis 

117 мфф 95 1,17 0,58 190 

Rohrbach 

im 

Mühlkreis 

209 осп 158 1,28 0,71 359 

Rust 3 мсс 1 2,00 -- 47 

Salzburg 490 оор 361 1,32 0,99 280 

Salzburg 

Umgebung 

380 нтр 209 1,78 5,02 203 

Sankt 

Johann im 

156 мфу 116 1,31 0,75 179 
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Politischer  

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Pongau 

Sankt 

Pölten 

74 мпр 60 1,20 0,48 131 

Sankt 

Pölten Land 

159 мст 129 1,19 0,63 141 

Sankt Veit 

an der Glan 

232 плн 178 1,27 0,79 352 

Schärding 192 ооу 146 1,21 0,50 323 

Scheibbs 97 ноп 84 1,11 0,38 225 

Schwaz 211 нто 130 1,52 1,01 237 

Spittal an 

der Drau 

195 нпн 154 1,24 0,63 216 

Steyr 234 рфф 151 1,5 1,36 395 

Steyr Land 210 орф 144 1,39 0,95 282 

Tamsweg 108 рмн 50 2,10 6,22 268 

Tulln 158 нос 123 1,24 0,65 206 

Urfahr 

Umgebung 

202 нро 166 1,17 0,60 274 

Villach 159 нто 126 1,22 0,55 250 

Villach 

Land 

158 нпр 116 1,28 0,80 199 

Vöckla-

bruck 

369 нус 273 1,26 0,64 258 

Völker-

markt 

167 оут 122 1,35 1,11 336 



 

  22/114 

Politischer  

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Voitsberg 151 нур 114 1,31 0,65 236 

Waidhofen 

an der 

Thaya 

91 оол 68 1,29 0,86 265 

Waidhofen 

an der Ybbs 

26 ннл 22 1,09 0,29 222 

Weiz 190 нмф 144 1,30 0,70 195 

Wels 228 офл 162 1,31 1,11 320 

Wels Land 187 нут 145 1,24 0,62 266 

Wien 6.908 пму 3.667 1,73 3,23 260 

Wien 

Umgebung 

341 ому 187 1,72 2,02 188 

Wiener 

Neustadt 

109 нтс 71 1,42 0,97 198 

Wiener 

Neustadt 

Land 

122 мсс 82 1,41 1,10 136 

Wolfsberg 128 нол 93 1,32 0,65 187 

Zell am See 261 олу 187 1,35 0,81 302 

Zwettl 169 оту 125 1,32 0,86 312 

Legende:  

- Die Top 3 Bezirke sind hinsichtlich der meisten Aufenthalte, der meisten Patientenzahlen, 

dem größtem MW und der größten Varianz grau untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 
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4.2 Ergebnisse auf Ebene der Versorgungsregionen 

F¿r die 32 Versorgungsregionen sind die Ergebnisse f¿r relative und absolute 

Krankenanstaltsaufenthalte, absolute und standardisierte Patientenzahlen und Aufenthalte pro 

Person (Mittelwert und Varianz) mit einer Asthma, COPD oder Emphysem Hauptdiagnose in 

Tabelle 6 ersichtlich.  

Die meisten Aufenthalte waren in Wien-West und Wien-Mitte-S¿dost mit 3.250 und 2.818 

Aufenthalten, gefolgt von der Region Oberºsterreichischer Zentralraum Linz mit 1.646 

Aufenthalten. Relativ zur BevºlkerungsgrºÇe sind in Wien-West, im Oberºsterreichischen 

Zentralraum Linz und in Tirol West die meisten Aufenthalte pro 100.000 Einwohner eingetragen.  

Die meisten Patienten sind in Wien-West (1.611), in Wien-Mitte-S¿dost (1.537) und im 

Oberºsterreichischen Zentralraum Linz (1.156) verzeichnet. Der Mittelwert der Aufenthalte pro 

Person schwankt zwischen 1,19 (Innviertel) und 1,86 (Wien-West). Aggregiert auf die EU-

Standardbevºlkerung sind im Oberºsterreichischen Zentralraum Linz mit 404 Personen, in Tirol-

West mit 405 Personen und in Tirol-Nordost mit 348 Personen die meisten Personen betroffen. 

Tabelle 6: Anzahl der Aufenthalte (absolut und relativ), absolute und standardisierte 

Anzahl der Patienten, Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patient mit Asthma, 

COPD oder Emphysem in 2006 pro Versorgungsregion. 

Versorgungs-

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz 

der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Burgenland-

Nord                     

372 нлр 271 1,29 0,77 159 

Burgenland-

Süd                     

189 мфп 137 1,31 0,79 153 

Graz                                1.116 нфн 841 1,25 0,69 270 

Innviertel                          529 нрл 419 1,19 0,53 242 

Kärnten-Ost                        1.277 отф 932 1,34 0,89 325 

Kärnten-West                       610 нтп 471 1,25 0,67 241 

Liezen                              222 нтп 170 1,28 0,70 236 
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Versorgungs-

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz 

der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Mostviertel                         832 опс 619 1,30 0,90 315 

Mühlviertel                        846 омт 658 1,24 0,66 327 

Nö Mitte                           865 ноо 627 1,32 1,15 187 

Östliche Ober-

steiermark            

615 орф 438 1,37 1,01 262 

Oö Zentral-

raum Linz                

1.646 рмн 1.156 1,36 0,94 404 

Oö Zentral-

raum Wels                

603 нтт 451 1,26 0,81 244 

Oststeiermark                       536 нлл 427 1,22 0,61 194 

Osttirol                            141 нул 101 1,38 0,86 230 

Pinzgau-

Pongau-

Lungau               

525 нур 353 1,44 2,45 249 

Pyhrn-

Eisenwurzen                   

656 оно 444 1,43 1,14 330 

Rheintal-

Bregenzerwald              

411 нлн 237 1,48 1,04 155 

Salzburg-Nord                       1.085 омф 702 1,51 3,05 251 

Thermen-

region                       

1.316 нпу 907 1,36 1,06 189 

Tirol-Nordost                       619 офм 411 1,43 1,20 348 

Tirol-West                          607 псм 381 1,51 1,39 405 

Tirol-

Zentralraum                   

1.609 прр 952 1,63 1,22 347 
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Versorgungs-

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz 

der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Traunviertel-

Salzkammer-

gut          

707 олф 508 1,31 0,71 268 

Vorarlberg-

Sued                     

343 нмр 187 1,39 0,78 165 

Waldviertel                         479 ооп 355 1,33 1,00 268 

Weinviertel                         915 олф 607 1,49 3,28 233 

Westliche 

Ober-

steiermark            

307 мсм 246 1,25 0,59 267 

West-/Süd-

steiermark                

471 ппм 368 1,21 0,71 226 

Wien-Mitte-

Südost                  

2.818 386 1.537 1,69 3,19 254 

Wien-Nordost                        840 296 534 1,40 1,35 235 

Wien-West                           3.250 509 1.611 1,86 3,64 279 

Legende:  

- Die Top 3 Versorgungsregionen sind hinsichtlich der meisten Aufenthalte, der meisten 

Patientenzahlen, dem größtem MW und der größten Varianz grau untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 

 

4.3 Ergebnisse auf Ebene der Bundeslªnder 

In Abbildung 4 ist die Anzahl an Aufenthalten relativ zur BevºlkerungsgrºÇe zu einer Asthma, 

COPD oder Emphysem Hauptdiagnose aggregiert nach Bundeslªndern dargestellt, wobei in 

Wien 418 Aufenthalte und in Tirol sogar 429 Aufenthalte pro 100.000 Einwohner verzeichnet 
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werden. 

 

Abbildung 4: Hªufigkeiten relativ zur BevºlkerungsgrºÇe (pro 100.000 Einwohner) von 

Krankenanstaltsaufenthalten mit Asthma, COPD oder Emphysem pro Bundesland. 

In Abbildung 5 sind die Patientenzahlen, standardisiert nach Alter und Geschlecht, pro 

Bundesland auf einer weiteren ¥sterreichkarte visualisiert. Die meisten Personen stammen aus 

Oberºsterreich (310 Personen) und Tirol (349 Personen).  

 

Abbildung 5: Alters- und geschlechtsstandardisierte Anzahl an Patienten mit Asthma, 

COPD oder Emphysem pro Bundesland. 

In Abbildung 6 sind die durchschnittlichen Aufenthalte pro Patient mit Asthma, COPD oder 

Emphysem, aggregiert nach Bundesland, dargestellt, wobei mit 1,73 Aufenthalten pro Person in 
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Wien die meisten zu verzeichnen sind. 

 

Abbildung 6: Mittelwert (MW) der Aufenthalte pro Person mit Asthma, COPD oder 

Emphysem pro Bundesland. 

In Tabelle 7 sind alle Ergebnisse detailliert dargestellt. Die meisten Aufenthalte und Patienten 

sind in Wien, Niederºsterreich und Oberºsterreich zu erkennen, wobei, relativ zur Bevºlkerung 

gesehen, die meisten Aufenthalte in Wien, Tirol und Oberºsterreich verzeichnet werden. Der 

Mittelwert der Aufenthalte pro Person schwankt zwischen 1,27 in der Steiermark und 1,73 in 

Wien. Aggregiert auf die EU-Bevºlkerung befinden sich die meisten Patienten in Kªrnten, 

Oberºsterreich und Tirol. 

Tabelle 7: Anzahl der Aufenthalte (relativ und absolut), Anzahl der Patienten (absolut und 

standardisiert), Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit Asthma, COPD 

oder Emphysem pro Bundesland.  

Bundes-

land 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalt

e pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte pro 

Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦоро оом мтΦффф мΣпп мΣфл нсл 

Burgenland           561 201 408 1,29 0,78 158 

Kärnten             1.887 337 1.403 1,31 0,82 291 

Nieder-

österreich    

4.407 279 3.114 1,36 1,72 224 
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Bundes-

land 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalt

e pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte pro 

Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Ober-

österreich      

4.987 356 3.634 1,31 0,84 310 

Salzburg             1.610 307 1.055 1,49 2,86 250 

Steiermark           3.267 272 2.485 1,27 0,74 243 

Tirol                2.976 429 1.845 1,54 1,24 349 

Vorarlberg           754 208 417 1,47 0,95 159 

Wien                 6.908 418 3.667 1,73 3,23 260 

Legende:  

- Die Top 2 Bundesländer sind hinsichtlich der meisten Aufenthalte, der meisten 

Patientenzahlen, dem größtem MW und der größten Varianz grau untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 

 

In Tabelle 8 sind f¿r die Anzahl der Aufenthalte pro Person von Personen mit Asthma, COPD 

oder Emphysem noch der Median, und 4 Quantile f¿r die 9 Bundeslªnder und den ¥sterreichwert 

im Vergleich dargestellt. 

Tabelle 8: Median und einige Quantile f¿r die Aufenthalte pro Person mit                   

Asthma, COPD oder Emphysem. 

 
Median 

0,75-

Quantil 

0,90-

Quantil 

0,95-

Quantil 

0,99-

Quantil 

Österreich 1 1 2 3 7,00 

Burgenland 1 1 2 3 4,84 

Kärnten 1 1 2 3 5,00 

Niederösterreich 1 1 2 3 6,00 

Oberösterreich 1 1 2 3 5,00 

Salzburg 1 1 2 3 6,95 

Steiermark 1 1 2 3 5,00 



 

  29/114 

 
Median 

0,75-

Quantil 

0,90-

Quantil 

0,95-

Quantil 

0,99-

Quantil 

Österreich 1 1 2 3 7,00 

Tirol 1 2 3 4 6,05 

Vorarlberg 1 2 3 3 5,00 

Wien 1 1 2 4 13,83 

 

Bei allen untersuchten Regionen ist der Median bei 1. Bei Tirol und Vorarlberg ist das 0,75-

Quantil bei 2 Aufenthalten pro Person. In Wien sticht das 0,99-Quantil hervor und ist ¿ber dem 

¥sterreichwert bei 13,83 Aufenthalten pro Person. 

In Abbildung 7, Abbildung 8 und Abbildung 9 sind die prozentualen Verteilungen der Aufenthalte 

pro Person mittels Balkendiagrammen f¿r jedes der Bundeslªnder dargestellt, zusammen mit 

dem jeweiligen Vergleichswert f¿r ganz ¥sterreich (immer rot). 

 

Abbildung 7: Balkendiagramm zu der prozentualen Aufteilung der Aufenthalte pro Person 

mit Asthma, COPD, Emphysem. Burgenland, Kªrnten und Niederºsterreich im Vergleich zu 

¥sterreich. 

In Burgenland, Kªrnten, Niederºsterreich, Oberºsterreich, Salzburg und der Steiermark ist der 

Anteil der Personen mit 1 Aufenthalt pro Person immer ¿ber dem ¥sterreichwert und zugleich 

¿ber 80%. In Tirol und Vorarlberg hingegen ist der Anteil an Patienten mit 2 bis 5 Aufenthalten pro 

Person grºÇer als jener der anderen Bundeslªnder und grºÇer als der ¥sterreichwert. Wien hat 

bei mehr als 10 Aufenthalte pro Person den grºÇten Anteil. 
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Abbildung 8: Balkendiagramm zu der prozentualen Aufteilung der Aufenthalte pro Person 

mit Asthma, COPD, Emphysem. Oberºsterreich, Salzburg und Steiermark im Vergleich zu 

¥sterreich. 

 

Abbildung 9: Balkendiagramm zu der prozentualen Aufteilung der Aufenthalte pro Person 

mit Asthma, COPD, Emphysem. Tirol, Vorarlberg und Wien im Vergleich zu ¥sterreich. 
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5 Diabetes 

Die folgenden Analysen beinhalten Krankenanstaltsaufenthalte mit der ICD10 Hauptdiagnose 

Diabetes (entsprechende ICD10-Codes ersichtlich in der Tabelle 25 unter der Gruppe Diabetes). 

5.1 Ergebnisse auf Ebene der politischen Bezirke 

In Abbildung 10 sind die Hªufigkeiten relativ zur BevºlkerungsgrºÇe von 

Krankenanstaltsaufenthalten mit einer Diabetes Hauptdiagnose unterteilt nach politischen 

Bezirken auf einer ¥sterreichkarte dargestellt. In Schªrding, Krems an der Donau Land und Ried 

im Innkreis sind die meisten Aufenthalte relativ zur Bevºlkerung mit 1.499, 1.005 und 731 

Aufenthalten pro 100.000 Einwohner zu verzeichnen. 

 

Abbildung 10: Relative Hªufigkeiten von Krankenanstaltsaufenthalten mit Diabetes pro 

politischen Bezirk. 

In Abbildung 11 ist die Anzahl der Personen, standardisiert nach Alter und Geschlecht in Bezug 

auf die EU-Standardbevºlkerung, die einen Krankenhausaufenthalt zu einer Diabetes 

Hauptdiagnose hatten, ebenfalls auf einer ¥sterreichkarte unterteilt nach politischen Bezirken 

visualisiert.  
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Abbildung 11: Alters- und geschlechtsstandardisierte Patientenzahlen mit einer Diabetes 

Diagnose, auf die EU-Standardbevºlkerung aggregiert, pro politischen Bezirk. 

Die meisten Personen, standardisiert nach Alter und Geschlecht, mit Diabetes sind aus den 

Bezirken Schªrding, Landeck und Imst mit je 964, 749 und 666 Personen pro 100.000 

Einwohner. 

In Abbildung 12 ist die durchschnittliche Anzahl an Aufenthalten pro Person dargestellt. Diese 

schwankt zwischen 1,05 (Deutschlandsberg) und 1,67 Aufenthalten (Schªrding). 

 

Abbildung 12: Mittelwert (MW) der Aufenthalte pro Person mit Diabetes nach politischen 

Bezirken. 
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In Tabelle 9 sind die Ergebnisse pro politischen Bezirk zu einer Diabetes Hauptdiagnose 

zusammengefasst dargestellt. Die erste Datenzeile (gr¿n) gibt den Gesamtwert f¿r ¥sterreich an. 

Die Top 3 der meisten Vorkommnisse sind grau untermalt. In der zweiten Spalte ist jeweils die 

Anzahl der stationªren Aufenthalte verzeichnet, wobei auch hier in Wien, Linz und Graz mit 

7.502, 1.037 und 876 Aufenthalten die meisten vorkommen. In der dritten Spalte ist die 

entsprechende Anzahl der Aufenthalte relativ zur BevºlkerungsgrºÇe (pro 100.000 Einwohner) 

angegeben (siehe auch Abbildung 10).  

In der vierten Spalte ist die Anzahl an Patienten mit Diabetes verzeichnet, wobei in Wien (4.883), 

Linz (774) und Graz (723) die meisten Patienten wohnen. In der f¿nften und sechsten Spalte ist 

der Mittelwert der Aufenthaltsverteilung (siehe auch Abbildung 12) zusammen mit der Varianz 

ersichtlich. Die meisten Aufenthalte pro Person sind in Schªrding mit 1,67 Aufenthalten pro 

Person zu finden.  

Die letzte Spalte enthªlt die Anzahl der Personen standardisiert nach Alter und Geschlecht. 

Hierbei sind in Schªrding (964), Landeck (749) und Imst (666) verhªltnismªÇig die meisten 

Patienten pro 100.000 Einwohner registriert (siehe auch Abbildung 11). 

Tabelle 9: Anzahl der Aufenthalte (relativ und absolut), Anzahl der Patienten 

(standardisiert und absolut), Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit 

Diabetes in 2006 pro politischen Bezirk. 

Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalte 

pro 100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Amstetten 438 офп 347 1,21 0,64 379 

Baden 363 нтп 287 1,16 0,51 239 

Bludenz 123 мфу 83 1,14 0,35 155 

Braunau am 

Inn 

528 рпу 422 1,22 0,77 523 

Bregenz 363 нфн 143 1,38 0,83 141 

Bruck an der 

Leitha 

164 офс 126 1,23 0,54 313 

Bruck an der 134 нмл 118 1,11 0,43 167 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalte 

pro 100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Mur 

Deutschlands

berg 

151 нпс 143 1,05 0,22 243 

Dornbirn 197 нрл 107 1,29 0,69 164 

Eferding 77 нпт 65 1,11 0,44 240 

Eisenstadt 46 оту 36 1,25 0,55 325 

Eisenstadt 

Umgebung 

125 омс 91 1,35 2,03 239 

Feldbach 133 мфт 116 1,15 0,64 201 

Feldkirch 147 мрм 82 1,28 0,59 109 

Feldkirchen 124 плт 97 1,25 0,6 355 

Freistadt 255 офр 197 1,21 0,55 361 

Fürstenfeld 40 мто 33 1,18 0,53 169 

Gänserndorf 256 нул 213 1,16 0,46 251 

Gmünd 213 рпо 164 1,25 0,70 421 

Gmunden 504 рлп 377 1,26 0,61 405 

Graz 876 ору 723 1,14 0,45 331 

Graz 

Umgebung 

372 нтм 316 1,14 0,40 278 

Grieskirchen 271 поп 194 1,36 0,80 366 

Güssing 100 оту 71 1,41 1,92 253 

Hallein 176 омс 153 1,13 0,36 330 

Hartberg 201 нфт 171 1,16 0,45 275 

Hermagor 125 спс 101 1,18 0,61 502 

Hollabrunn 272 рпо 229 1,14 0,41 475 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalte 

pro 100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Horn 200 снс 179 1,08 0,29 539 

Imst 363 ссл 261 1,35 1,02 666 

Innsbruck 510 ппм 311 1,49 1,28 297 

Innsbruck 

Land 

654 плс 417 1,47 1,20 326 

Jennersdorf 86 пуп 63 1,33 0,84 364 

Judenburg 84 мтф 68 1,18 0,42 134 

Kirchdorf an 

der Krems 

264 птп 217 1,16 0,40 433 

Kitzbühel 180 нфс 157 1,13 0,41 312 

Klagenfurt 255 нтт 208 1,22 0,78 239 

Klagenfurt 

Land 

161 нул 134 1,19 0,73 243 

Knittelfeld 45 мро 41 1,05 0,22 133 

Korneuburg 335 псу 238 1,38 1,72 364 

Krems an der 

Donau Land 

241 мΦллр 193 1,22 0,55 368 

Krems an der 

Donau Stadt 

122 нно 99 1,16 0,51 440 

Kufstein 322 оол 238 1,25 0,67 321 

Landeck 308 сус 228 1,31 0,72 749 

Leibnitz 222 нфл 193 1,1 0,42 293 

Leoben 192 нфн 169 1,12 0,36 236 

Lienz 140 нту 110 1,21 0,59 245 

Liezen 354 пот 298 1,16 0,54 372 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalte 

pro 100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Lilienfeld 139 рмо 106 1,30 0,66 430 

Linz 1.037 ррн 774 1,27 0,59 431 

Linz Land 562 пнм 445 1,22 0,63 392 

Mattersburg 116 олп 96 1,21 0,58 265 

Melk 380 рлм 306 1,20 0,60 452 

Mistelbach 220 нфф 188 1,12 0,44 264 

Moedling 275 нпу 225 1,17 0,53 235 

Mürz-

zuschlag 

96 нол 86 1,10 0,49 197 

Murau 101 оом 90 1,09 0,29 321 

Neunkirchen 212 нпр 165 1,15 0,54 207 

Neusiedl am 

See 

166 омс 138 1,16 0,52 273 

Oberpullen-

dorf 

218 руо 156 1,36 1,00 399 

Oberwart 183 опп 153 1,16 0,52 304 

Perg 237 осо 184 1,24 0,62 339 

Radkersburg 73 омм 65 1,11 0,31 289 

Reutte 185 рун 144 1,22 0,60 531 

Ried im 

Innkreis 

429 том 284 1,48 1,01 584 

Rohrbach im 

Mühlkreis 

367 соу 268 1,24 0,63 558 

Rust 3 мсс 2 1,50 0,71 124 

Salzburg 610 пмс 493 1,18 0,48 367 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalte 

pro 100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Salzburg 

Umgebung 

414 нфф 356 1,12 0,39 332 

Sankt Johann 

im Pongau 

185 нор 162 1,10 0,33 249 

Sankt Pölten 202 офс 150 1,32 0,77 310 

Sankt Pölten 

Land 

290 олп 230 1,23 0,64 282 

Sankt Veit an 

der Glan 

224 оуу 170 1,29 0,99 315 

Schärding 852 мΦпфф 460 1,67 1,26 964 

Scheibbs 232 рсл 187 1,20 0,55 528 

Schwaz 233 олм 170 1,31 0,78 303 

Spittal an der 

Drau 

275 опн 237 1,13 0,41 327 

Steyr 179 пру 152 1,16 0,54 399 

Steyr Land 216 осф 175 1,16 0,46 368 

Tamsweg 53 нрм 44 1,20 0,46 274 

Tulln 250 ото 192 1,21 0,55 317 

Urfahr 

Umgebung 

241 олм 196 1,16 0,40 296 

Villach 275 пто 223 1,19 0,60 419 

Villach Land 230 орт 188 1,20 0,46 285 

Vöcklabruck 536 пмс 418 1,18 0,48 396 

Völkermarkt 238 ррм 190 1,24 0,53 461 

Voitsberg 179 оот 159 1,11 0,37 315 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalte 

pro 100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Waidhofen 

an der Thaya 

147 роо 125 1,18 0,57 423 

Waidhofen 

an der Ybbs 

53 ппф 41 1,24 0,49 359 

Weiz 152 мтр 137 1,08 0,36 185 

Wels 154 нсо 132 1,14 0,48 286 

Wels Land 121 мус 106 1,11 0,44 180 

Wien 7.502 прп 4.883 1,42 2,87 342 

Wien 

Umgebung 

431 плн 315 1,30 1,52 343 

Wiener 

Neustadt 

107 нтм 91 1,16 0,52 256 

Wiener 

Neustadt 

Land 

191 нсл 167 1,11 0,41 241 

Wolfsberg 289 519 234 1,20 0,48 447 

Zell am See 257 304 214 1,16 0,56 312 

Zwettl 148 331 124 1,19 0,50 297 

Legende:  

- Die Top 3 Bezirke sind hinsichtlich der meisten Aufenthalte, der meisten Patientenzahlen, dem 

größtem MW und der größten Varianz grau untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 
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5.2 Ergebnisse auf Ebene der Versorgungsregionen 

F¿r die 32 Versorgungsregionen sind die Ergebnisse f¿r Krankenanstaltsaufenthalte (relativ und 

absolut), Patientenzahlen (absolut und standardisiert) und Aufenthalte pro Person mit einer 

Diabetes Hauptdiagnose in Tabelle 10 ersichtlich.  

Tabelle 10: Anzahl der Aufenthalte (absolut und relativ), Anzahl der Patienten 

(standardisiert und absolut), Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit einer 

Diabetes Diagnose in 2006 pro Versorgungsregion. 

Versorgungs-

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahl

en pro 

100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Burgenland-

Nord                     

674 371 519 1,27 1,09 291 

Burgenland-

Sued                     

369 378 287 1,26 1,10 299 

Graz                                1.248 онс 1.038 1,14 0,44 310 

Innviertel                          1.809 урп 1.166 1,46 1,06 655 

Kärnten-Ost                        1.291 оуо 1.032 1,23 0,70 325 

Kärnten-West                       905 плт 749 1,17 0,51 357 

Liezen                              354 пот 298 1,16 0,54 372 

Mostviertel                         1.103 прф 878 1,21 0,60 425 

Mühlviertel                        1.100 пмн 845 1,21 0,56 379 

Nö Mitte                           1.487 плм 1.134 1,26 0,97 344 

Östliche 

Obersteiermark            

422 нпс 373 1,11 0,41 202 

Oö Zentralraum 

Linz                

1.599 пфт 1.216 1,25 0,61 415 

Oö Zentralraum 623 нут 495 1,22 0,64 269 
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Versorgungs-

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahl

en pro 

100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Wels                

Oststeiermark                       599 нно 522 1,13 0,47 221 

Osttirol                            140 нту 110 1,21 0,59 245 

Pinzgau-

Pongau-Lungau               

495 нсф 419 1,15 0,48 281 

Pyhrn-

Eisenwurzen                   

659 онп 544 1,16 0,46 398 

Rheintal-

Bregenzerwald              

560 нтс 248 1,35 0,80 150 

Salzburg-Nord                       1.200 орн 999 1,16 0,44 346 

Thermenregion                       1.472 нтт 1.187 1,17 0,51 244 

Tirol-Nordost                       502 омт 395 1,21 0,58 317 

Tirol-West                          856 срл 633 1,30 0,84 658 

Tirol-

Zentralraum                   

1.397 офр 898 1,44 1,17 308 

Traunviertel-

Salzkammergut          

1.040 прп 793 1,22 0,55 400 

Vorarlberg-Sued                     270 мсф 159 1,26 0,55 125 

Waldviertel                         708 пфп 590 1,17 0,54 409 

Weinviertel                         1.111 отс 890 1,21 0,97 321 

Westliche 

Obersteiermark            

230 мнл 199 1,09 0,35 185 

West-

/Südsteiermark                

552 рмт 495 1,11 0,33 284 
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Versorgungs-

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahl

en pro 

100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Wien-Mitte-

Südost                  

2.990 плф 2.140 1,28 1,62 350 

Wien-Nordost                        872 олу 673 1,20 0,77 295 

Wien-West                           3.640 ртл 2.103 1,61 4,02 358 

Legende:  

- Die Top 3 Versorgungsregionen sind hinsichtlich der meisten Aufenthalte, der meisten 

Patientenzahlen, dem größtem MW und der größten Varianz grau untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 

 

Die meisten Aufenthalte sind in Wien-West und Wien-Mitte-S¿dost mit je 3.640 und 2.990 

Aufenthalten zu verzeichnen, gefolgt von der Region Innviertel mit 1.809 Aufenthalten. Die 

meisten Aufenthalte, relativ zur BevºlkerungsgrºÇe gesehen, sind im Innviertel, Tirol-West und 

Wien-West mit je 854, 650 und 570 Aufenthalten pro 100.000 Einwohner ersichtlich.  

Die meisten Patienten sind in Wien-Mitte-S¿dost, Wien-West und im Oberºsterreichischen 

Zentralraum mit 2.140, 2.103 und 1.216 Personen wohnhaft. In Wien-West sind mit 1,67 die 

meisten Aufenthalte pro Person zu finden. Die Anzahl der Personen, standardisiert nach Alter 

und Geschlecht, ist in Tirol-West, im Innviertel und im Mostviertel mit je 658, 655 und 425 

Personen pro 100.000 Einwohner am grºÇten. 

5.3 Ergebnisse auf Ebene der Bundeslªnder 

In Abbildung 13 sind die Hªufigkeiten zu Aufenthalten mit einer Diabetes Hauptdiagnose relativ 

zur BevºlkerungsgrºÇe (pro 100.000 Einwohner) dargestellt. Hierbei sind in Oberºsterreich 488 

und in Wien 454 Aufenthalte pro 100.000 Einwohner registriert. 
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Abbildung 13: Hªufigkeiten relativ zur BevºlkerungsgrºÇe von Aufenthalten mit einer 

Diabetes Diagnose pro Bundesland. 

In Abbildung 14 sind die Patientenzahlen standardisiert nach Alter und Geschlecht pro 

Bundesland auf einer weiteren ¥sterreichkarte visualisiert. Die meisten Patienten, standardisiert 

nach Alter und Geschlecht, sind in Oberºsterreich mit 416 Personen, gefolgt von Tirol und Wien 

mit 366 bzw. 342 Personen wohnhaft. 

 

Abbildung 14: Alters- und geschlechtsstandardisierte Anzahl an Patienten mit Diabetes 

pro Bundesland. 

In Abbildung 15 sind die durchschnittlichen Aufenthalte pro Patient mit einer Diabetes 
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Hauptdiagnose im Jahr 2006, unterteilt nach Bundeslªndern, dargestellt. Dieser Wert geht nicht 

¿ber 1,42 Aufenthalte pro Person (Wien) hinaus. 

 

Abbildung 15: Mittelwert (MW) der Aufenthalte pro Person mit Diabetes pro Bundesland. 

In Tabelle 11 sind die Ergebnisse nach Bundeslªndern aggregiert dargestellt, wobei die 

jeweiligen Top 2 (hinsichtlich der meisten Vorkommnisse) Bundeslªnder grau markiert sind, im 

Vergleich zum ¥sterreichwert (gr¿n). 

Tabelle 11: Anzahl der Aufenthalte (absolut und relativ), Anzahl der Patienten (absolut und 

standardisiert), Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit Diabetes pro 

Bundesland. 

Bundes-

land 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalte 

pro 100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

Burgenland           1.043 374 806 1,27 1,09 294 

Kärnten             2.196 393 1.779 1,21 0,63 337 

Nieder-

österreich    

5.881 372 4.667 1,21 0,77 323 

Ober- 6.830 488 5.041 1,28 0,74 416 
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Bundes-

land 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil 

Aufenthalte 

pro 100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich онΦнтт офм ноΦуру мΣнт мΣпт ону 

österreich      

Salzburg             1.695 323 1.417 1,16 0,45 324 

Steiermark           3.405 284 2.918 1,13 0,44 260 

Tirol                2.895 417 2.035 1,34 0,95 366 

Vorarlberg           830 229 399 1,34 0,77 137 

Wien                 7.502 454 4.883 1,42 2,87 342 

Legende:  

- Die Top 2 (Ausnahme MW, hier Top 3) Bundesländer sind hinsichtlich der meisten 

Aufenthalte, der meisten Patientenzahlen, dem größtem MW und der größten Varianz grau 

untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 

 

In Wien, Oberºsterreich und Niederºsterreich gibt es mit 7.502, 6.830 und 5.881 die meisten 

Aufenthalte. Relativ zur BevºlkerungsgrºÇe gesehen sind in Oberºsterreich und in Wien die 

meisten Aufenthalte ersichtlich (siehe auch Abbildung 13).  

Die meisten Patienten wohnen in Oberºsterreich, Wien und Niederºsterreich. Der Mittelwert der 

Aufenthalte pro Person ist in Wien mit 1,42 Aufenthalten pro Person am grºÇten (siehe auch 

Abbildung 15). Die Anzahl der Patienten standardisiert nach Alter und Geschlecht ist in 

Oberºsterreich, Tirol und Wien am grºÇten (siehe auch Abbildung 14). 

In Tabelle 12 sind der Median und 4 Quantile zu der Zahl der Aufenthalte pro Person mit 

Diabetes dargestellt. 
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Tabelle 12: Median und einige Quantile f¿r die Aufenthalte pro Person mit Diabetes. 

  Median 
0,75-

Quantil 

0,90-

Quantil 

0,95-

Quantil 

0,99-

Quantil 

Österreich 1 1 2 2 4 

Burgenland 1 1 2 2 4,44 

Kärnten 1 1 2 2 3,71 

Niederösterreich 1 1 2 2 4 

Oberösterreich 1 1 2 3 4 

Salzburg 1 1 2 2 3 

Steiermark 1 1 2 2 3 

Tirol 1 1 2 3 5 

Vorarlberg 1 1 2 3 4,51 

Wien 1 1 2 2 7 

 

Der Median ist in allen Bundeslªndern bei 1 Aufenthalt pro Person, genauso wie das 0,75-

Quantil. Das 0,90-Quantil ist bei allen Bundeslªndern bei 2 Aufenthalten pro Person und das 

0,95-Qautnail ist nur bei Tirol und Vorarlberg bei 3 Aufenthalten pro Person. Beim 0,99-Quantil ist 

Wien ¿ber dem ¥sterreichwert bei 7 Aufenthalten pro Person. 

In Abbildung 16, Abbildung 17 und Abbildung 18 sind die Aufenthalte pro Person nach 

Bundeslªndern und im Vergleich zu ¥sterreich (immer rot) dargestellt. 

Burgenland, Kªrnten, Niederºsterreich, Salzburg, Steiermark und Wien haben einen grºÇeren 

Anteil an Personen mit 1 Aufenthalt pro Person als der ¥sterreichwert angibt. Tirol und 

Vorarlberg haben bei Patienten mit Diabetes bei 2 bis 9 Aufenthalten pro Personen einen 

grºÇeren Anteil als der ¥sterreichwert und als die restlichen Bundeslªnder auÇer Oberºsterreich. 

In der Steiermark haben fast 90% der Patienten nur einen Aufenthalt pro Person. 
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Abbildung 16: Balkendiagramm zu der prozentualen Aufteilung der Aufenthalte pro Person 

mit Diabetes. Burgenland, Kªrnten und Niederºsterreich im Vergleich zu ¥sterreich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 17: Balkendiagramm zu der prozentualen Aufteilung der Aufenthalte pro Person 

mit Diabetes. Oberºsterreich, Salzburg und Niederºsterreich im Vergleich zu ¥sterreich. 
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Abbildung 18: Balkendiagramm zu der prozentualen Aufteilung der Aufenthalte pro Person 

mit Diabetes. Tirol, Vorarlberg und Wien im Vergleich zu ¥sterreich. 

6 Herzinsuffizienz 

Die folgenden Analysen beinhalten Krankenanstaltsaufenthalte mit der ICD10 Hauptdiagnose 

Herzinsuffizienz (entsprechende ICD10-Codes ersichtlich in der Tabelle 25 unter der Gruppe 

Herzinsuffizienz). 

6.1 Ergebnisse auf Ebene der politischen Bezirke 

In Abbildung 19 sind die Hªufigkeiten von Krankenanstaltsaufenthalten aufgrund einer 

Herzinsuffizienz Hauptdiagnose relativ zur BevºlkerungsgrºÇe unterteilt nach politischen 

Bezirken auf einer ¥sterreichkarte dargestellt.  

In Waidhofen an der Ybbs, Radkersburg und Gm¿nd sind die meisten Aufenthalte mit 1.051, 

1.020 und 1.012 Aufenthalten pro 100.000 Einwohner zu verzeichnen.  
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Abbildung 19: Relative Hªufigkeiten von Krankenanstaltsaufenthalten mit Diagnose 

Herzinsuffizienz pro politischen Bezirk. 

In Abbildung 20 ist die Anzahl der Personen, welche einen Krankenhausaufenthalt zu einer 

Herzinsuffizienz Hauptdiagnose hatten, standardisiert nach Alter und Geschlecht, ebenfalls auf 

einer ¥sterreichkarte unterteilt nach politischen Bezirken visualisiert.  

 

Abbildung 20: Alters- und geschlechtsstandardisierte Patientenzahlen mit einer 

Herzinsuffizienz Diagnose pro politischen Bezirk. 

In Radkersburg sind mit 912 Personen, in Waidhofen an der Ybbs mit 715 Personen und in 

Gm¿nd mit 706 Personen pro 100.000 Einwohner die meisten Personen wohnhaft. 

Zusªtzlich ist in Abbildung 21 noch die durchschnittliche Anzahl an Aufenthalten pro Person 
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dargestellt. In Bregenz, Feldkirch und Dornbirn schwanken die Aufenthalte pro Person zwischen 

1,68 und 1,83, wobei im Rest von ¥sterreich ca. 1,2 Aufenthalte pro Person verzeichnet werden. 

 

Abbildung 21: Mittelwert (MW) der Aufenthalte pro Person mit Herzinsuffizienz unterteilt in 

politische Bezirke. 

In Tabelle 13 sind die Aufenthalte zu einer Herzinsuffizienz Diagnose pro politischen Bezirk, 

absolut und relativ, zusammen mit der Anzahl an Patienten, absolut und standardisiert, 

dargestellt. Die Top 3 der meisten Vorkommnisse sind jeweils grau untermalt. In der gr¿nen Zeile 

befindet sich der entsprechende Wert f¿r ¥sterreich.  

In der zweiten Spalte ist jeweils die Anzahl der stationªren Aufenthalte verzeichnet, wobei auch 

hier in Wien, Graz und Linz mit je 4.379, 1.023 bzw. 747 Aufenthalten die meisten zu erkennen 

sind. In der dritten Spalte ist die Anzahl der Aufenthalte relativ zur BevºlkerungsgrºÇe 

angegeben (siehe auch Abbildung 19).  

Die vierte Spalte zeigt die entsprechende Anzahl an Patienten mit Herzinsuffizienz, wobei in 

Wien (3.392), Graz (780) und Linz (585) die meisten Patienten wohnen.  

In der f¿nften und sechsten Spalte ist der Mittelwert der Aufenthaltsverteilung (siehe auch 

Abbildung 21) zusammen mit der Varianz ersichtlich. Die letzte Spalte stellt die Anzahl der 

Patienten, standardisiert nach Alter und Geschlecht, dar, wobei hier in Radkersburg, Waidhofen 

an der Ybbs und Gm¿nd die meisten Patienten leben (siehe auch Abbildung 20). 
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Tabelle 13: Anzahl der Aufenthalte (absolut und relativ), Anzahl der Patienten (absolut und 

standardisiert), Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit Herzinsuffizienz  

pro politischen Bezirk. 

Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Amstetten 526 птп 378 1,36 0,92 445 

Baden 467 оро 371 1,16 0,48 369 

Bludenz 179 нуф 81 1,38 0,80 175 

Braunau am 

Inn 

510 рол 392 1,24 0,54 563 

Bregenz 142 ммп 70 1,71 1,21 117 

Bruck an der 

Leitha 

237 ртн 171 1,24 0,64 456 

Bruck an der 

Mur 

296 псо 249 1,17 0,59 409 

Deutschlands

-berg 

261 пнс 192 1,31 0,94 366 

Dornbirn 69 ут 37 1,68 2,50 91 

Eferding 98 омп 82 1,13 0,34 332 

Eisenstadt 28 нол 25 1,12 0,44 202 

Eisenstadt 

Umgebung 

73 мур 64 1,09 0,29 216 

Feldbach 250 отл 202 1,21 0,60 360 

Feldkirch 105 млу 54 1,83 3,15 121 

Feldkirchen 110 осм 92 1,16 0,45 366 

Freistadt 225 опу 175 1,20 0,47 426 

Fürstenfeld 100 поп 77 1,16 0,46 401 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Gänserndorf 347 отф 267 1,26 0,63 354 

Gmünd 397 мΦлмн 281 1,40 0,81 706 

Gmunden 499 пфф 380 1,23 0,61 411 

Graz 1.023 пму 780 1,22 0,63 343 

Graz 

Umgebung 

434 омс 338 1,23 0,59 344 

Grieskirchen 320 рмн 246 1,23 0,56 500 

Güssing 78 нфр 66 1,17 0,38 264 

Hallein 122 нмф 103 1,16 0,41 259 

Hartberg 265 офм 212 1,22 0,54 430 

Hermagor 164 упу 130 1,23 0,86 623 

Hollabrunn 189 отт 159 1,16 0,48 329 

Horn 188 руф 151 1,20 0,50 549 

Imst 191 опт 144 1,28 0,65 389 

Innsbruck 364 омр 239 1,45 0,87 240 

Innsbruck 

Land 

434 нтл 329 1,24 0,68 313 

Jennersdorf 60 ооу 53 1,09 0,30 285 

Judenburg 133 нуп 104 1,09 0,37 235 

Kirchdorf an 

der Krems 

144 нрф 125 1,11 0,32 330 

Kitzbühel 171 нум 126 1,25 0,59 278 

Klagenfurt 280 олп 226 1,22 0,62 255 

Klagenfurt 

Land 

174 олн 127 1,35 1,29 277 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Knittelfeld 109 отл 82 1,24 0,56 267 

Korneuburg 281 офо 206 1,32 0,84 347 

Krems an der 

Donau Land 

174 тнр 136 1,24 0,64 295 

Krems an der 

Donau Stadt 

75 мот 55 1,25 0,55 234 

Kufstein 336 опр 253 1,26 0,62 388 

Landeck 158 орн 126 1,19 0,45 449 

Leibnitz 293 оуо 241 1,18 0,48 385 

Leoben 324 пфо 253 1,27 0,64 351 

Lienz 171 ооф 140 1,15 0,55 292 

Liezen 359 ппо 290 1,20 0,51 401 

Lilienfeld 134 пфр 107 1,25 0,62 460 

Linz 747 офт 585 1,19 0,49 329 

Linz Land 427 онл 327 1,24 0,66 349 

Mattersburg 79 нлт 63 1,19 0,53 212 

Melk 394 рмф 304 1,24 0,61 518 

Mistelbach 269 осс 225 1,19 0,61 361 

Mödling 289 нсм 235 1,18 0,50 273 

Mürz-

zuschlag 

171 плф 135 1,24 0,73 313 

Murau 152 пфу 119 1,24 0,58 405 

Neunkirchen 276 ому 217 1,17 0,53 273 

Neusiedl am 

See 

220 пму 163 1,30 0,57 345 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Oberpullend

orf 

115 олт 89 1,21 0,57 261 

Oberwart 205 оур 173 1,17 0,43 344 

Perg 197 олн 157 1,19 0,56 349 

Radkersburg 239 мΦлнл 186 1,23 0,53 912 

Reutte 151 птр 117 1,20 0,53 478 

Ried im 

Innkreis 

326 ррр 257 1,21 0,56 528 

Rohrbach im 

Mühlkreis 

282 пфм 223 1,21 0,61 540 

Rust 8 ппп 7 1,14 0,38 326 

Salzburg 477 онс 359 1,27 0,61 278 

Salzburg 

Umgebung 

321 нон 243 1,28 0,65 292 

Sankt Johann 

im Pongau 

251 омф 214 1,15 0,41 385 

Sankt Pölten 97 мфл 76 1,26 0,57 190 

Sankt Pölten 

Land 

179 муу 152 1,14 0,45 201 

Sankt Veit an 

der Glan 

224 оуу 192 1,16 0,42 359 

Schärding 204 орф 162 1,18 0,51 408 

Scheibbs 225 рпо 174 1,24 0,59 507 

Schwaz 215 нту 168 1,20 0,56 319 

Spittal an der 229 нуп 203 1,11 0,37 275 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Drau 

Steyr 181 псо 135 1,27 0,61 354 

Steyr Land 191 онс 157 1,18 0,47 356 

Tamsweg 82 оуф 69 1,16 0,47 385 

Tulln 102 мрн 83 1,17 0,49 155 

Urfahr 

Umgebung 

152 мфл 123 1,12 0,38 247 

Villach 257 ппн 194 1,27 0,61 383 

Villach Land 312 пуп 251 1,21 0,54 458 

Vöcklabruck 421 онс 332 1,18 0,51 343 

Völkermarkt 112 нрф 101 1,11 0,31 282 

Voitsberg 214 пло 183 1,15 0,42 364 

Waidhofen 

an der Thaya 

88 омф 74 1,15 0,46 275 

Waidhofen 

an der Ybbs 

124 мΦлрм 77 1,51 0,80 715 

Weiz 297 опо 249 1,14 0,44 373 

Wels 147 нрм 114 1,19 0,48 253 

Wels Land 140 нмр 111 1,20 0,70 239 

Wien 4.379 нср 3.392 1,15 0,47 245 

Wien 

Umgebung 

356 оон 286 1,19 0,59 340 

Wiener 

Neustadt 

74 муу 60 1,20 0,44 184 

Wiener 151 нлр 124 1,14 0,39 241 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Neustadt 

Land 

Wolfsberg 70 мнс 69 1,01 0,12 121 

Zell am See 293 опс 236 1,23 0,54 417 

Zwettl 193 пон 152 1,24 0,68 362 

Legende:  

- Die Top 3 Bezirke sind hinsichtlich der meisten Aufenthalte, der meisten Patientenzahlen, 

dem größtem MW und der größten Varianz grau untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 

 

6.2 Ergebnisse auf Ebene der Versorgungsregionen 

F¿r die 32 Versorgungsregionen sind die Ergebnisse f¿r Krankenanstaltsaufenthalte, 

Patientenzahlen und Aufenthalte pro Person mit einer Herzinsuffizienz Hauptdiagnose in Tabelle 

14 ersichtlich.  

Die meisten Aufenthalte sind in Wien-West und Wien-Mitte-S¿dost mit je 1.941 und 1.931 

Aufenthalten zu verzeichnen, gefolgt von der Thermenregion mit 1.656 Aufenthalten. Die meisten 

Aufenthalte relativ zur Bevºlkerung sind in West-/S¿dsteiermark mit 719, im Waldviertel mit 604 

und im Mostviertel mit 528 Aufenthalten pro 100.000 Einwohner zu finden. Die meisten Patienten 

wohnen in Wien-Mitte-S¿dost (1.515) in Wien-West (1.474) und in der Thermenregion (1.312).  

Die mittlere Anzahl an Aufenthalten ist im Rheintal-Bregenzerwald mit 1,75 Aufenthalten pro 

Person am grºÇten, genauso wie die Varianz mit 1,79. Die Anzahl der Patienten aggregiert auf 

die EU-Standardbevºlkerung ist im Innviertel mit 514 Personen am hºchsten, gefolgt vom 

Mostviertel mit 493 Personen und dem Waldviertel mit 484 Personen. 
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Tabelle 14: Anzahl der Aufenthalte (absolut und relativ), Anzahl der Patienten (absolut und 

standardisiert), Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit Herzinsuffizienz 

Diagnose pro Versorgungsregion. 

Versorg-

ungs-

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahle

n pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Burgenland

-Nord                     

523 нуу 411 1,22 0,52 266 

Burgenland

-Süd                     

343 орн 292 1,15 0,40 309 

Graz                                1.457 оум 1.118 1,22 0,61 342 

Innviertel                          1.040 пфм 811 1,22 0,54 514 

Kärnten-

Ost                        

970 нуу 806 1,19 0,69 269 

Kärnten-

West                       

962 пон 775 1,21 0,59 389 

Liezen                              359 ппо 290 1,20 0,51 401 

Mostviertel                         1.269 рну 933 1,31 0,77 493 

Mühlviertel                        856 онл 678 1,19 0,52 384 

Noe Mitte                           923 нпф 740 1,21 0,56 244 

Östliche 

Obersteier-

mark            

791 псм 636 1,23 0,64 362 

Oö Zentral-

raum Linz                

1.174 оср 911 1,21 0,55 337 

Oö Zentral-

raum Wels                

705 онп 550 1,21 0,55 331 

Ost-

steiermark                       

1.151 пнф 926 1,19 0,52 438 
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Versorg-

ungs-

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahle

n pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Osttirol                            171 ооф 140 1,15 0,55 292 

Pinzgau-

Pongau-

Lungau               

626 опл 518 1,19 0,49 399 

Pyhrn-

Eisen-

wurzen                   

516 нрп 416 1,19 0,49 344 

Rheintal-

Bregenzer-

wald              

211 млп 104 1,75 1,79 107 

Salzburg-

Nord                       

920 нтл 702 1,26 0,61 279 

Thermen-

region                       

1.656 омн 1.312 1,18 0,51 311 

Tirol-

Nordost                       

507 онл 379 1,26 0,61 343 

Tirol-West                          500 оул 387 1,22 0,56 434 

Tirol-

Zentralrau

m                   

1.013 нус 736 1,30 0,73 285 

Traun-

viertel-Salz-

kammergut          

920 плн 712 1,21 0,56 376 

Vorarlberg-

Süd                     

284 мту 135 1,56 2,09 143 
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Versorg-

ungs-

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahle

n pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Waldviertel                         866 слп 658 1,29 0,69 484 

Weinviertel                         1.118 оту 875 1,24 0,66 347 

Westliche 

Obersteier

mark            

394 нлс 305 1,21 0,65 288 

West-

/Südsteier-

mark                

768 тмф 616 1,19 0,52 372 

Wien-

Mitte-

Südost                  

1.931 264 1.515 1,15 0,46 257 

Wien-

Nordost                        

507 179 410 1,11 0,41 220 

Wien-West                           1.941 304 1.474 1,16 0,50 243 

Legende:  

- Die Top 3 Versorgungsregionen sind hinsichtlich der meisten Aufenthalte, der meisten 

Patientenzahlen, dem größtem MW und der größten Varianz grau untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 

 

6.3 Ergebnisse auf Ebene der Bundeslªnder 

In Abbildung 22 sind die Hªufigkeiten der Aufenthalte relativ zur BevºlkerungsgrºÇe pro 100.000 

Einwohner mit einer Herzinsuffizienz Hauptdiagnose unterteilt nach Bundesland verzeichnet. Hier 

sind die meisten Aufenthalte in der Steiermark mit 410 und in Oberºsterreich mit 372 

Aufenthalten pro 100.000 Einwohner zu verzeichnen.  
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Abbildung 22: Hªufigkeiten relativ zur BevºlkerungsgrºÇe von 

Krankenanstaltsaufenthalten mit einer Herzinsuffizienz Diagnose pro Bundesland. 

In Abbildung 23 ist die Anzahl der Patienten, standardisiert nach Alter und Geschlecht, pro 

Bundesland auf einer ¥sterreichkarte visualisiert. In Oberºsterreich sind mit 377 Personen und in 

der Steiermark mit 369 Personen die meisten Patienten wohnhaft, gefolgt von Niederºsterreich 

mit 346 Personen. 

 

Abbildung 23: Alters- und geschlechtsstandardisierte Anzahl an Patienten mit einer 

Herzinsuffizienz Diagnose pro Bundesland. 

In Abbildung 24 sind die durchschnittlichen Aufenthalte pro Patient mit einer Herzinsuffizienz 

Hauptdiagnose im Jahr 2006, unterteilt nach Bundesland, dargestellt. In Vorarlberg liegt der 
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Mittelwert bei 1,69 Aufenthalte pro Person, wªhrend er in den restlichen Bundeslªndern ca. 1,2 

betrªgt. 

 

Abbildung 24: Mittelwert der Aufenthalte pro Person mit Herzinsuffizienz pro Bundesland. 

In Tabelle 15 sind die relativen und absoluten Hªufigkeiten der Aufenthalte, die absolute und 

standardisierte Anzahl an Patienten und Mittelwerte und Varianz der Aufenthaltsverteilung von 

Patienten mit einer Diabetes Hauptdiagnose nach Bundeslªndern unterteilt dargestellt.  

Tabelle 15: Anzahl der Aufenthalte (absolut und relativ), Anzahl der Patienten (absolut und 

standardisiert), Mittelwert und die Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit 

Herzinsuffizienz pro Bundesland. 

Bundes-

land 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Burgenland           866 310 703 1,19 0,48 281 

Kärnten             1.932 345 1.579 1,20 0,64 317 

Nieder-

österreich    

5.832 369 4.514 1,24 0,64 346 

Ober-

österreich      

5.211 372 4.076 1,21 0,54 377 
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Bundes-

land 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufent-

halte pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нтΦотн оон нмΦнмр мΣнн лΣсн онп 

Salzburg             1.546 295 1.218 1,23 0,57 320 

Steiermark           4.920 410 3.885 1,21 0,59 369 

Tirol                2.191 316 1.641 1,26 0,65 324 

Vorarlberg           495 137 233 1,69 2,07 122 

Wien                 4.379 265 3.392 1,15 0,47 245 

Legende:  

- Die Top 2 Bundesländer sind hinsichtlich der meisten Aufenthalte, der meisten 

Patientenzahlen, dem größtem MW und der größten Varianz grau untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 

 

In Niederºsterreich, Oberºsterreich und der Steiermark gibt es mit 5.832, 5.211 und 4.920 die 

meisten Aufenthalte. Ebenso, relativ zur BevºlkerungsgrºÇe betrachtet, sind die meisten 

Aufenthalte in diesen drei Bundeslªndern zu finden (siehe auch Abbildung 22). Die meisten 

Patienten stammen aus Niederºsterreich, Oberºsterreich und der Steiermark und die meisten 

Patienten, alters- und geschlechtsstandardisiert, stammen ebenfalls aus diesen drei 

Bundeslªndern (siehe auch Abbildung 23). Der jeweilige Mittelwert und die Varianz sind in der 

f¿nften und sechsten Spalte zu finden, wobei der grºÇte Mittelwert und die grºÇte Varianz in 

Vorarlberg auftreten. 

In Abbildung 25, Abbildung 26 und Abbildung 27 ist die mittlere Anzahl an Aufenthalten zusªtzlich 

noch durch ein Balkendiagramm f¿r die Bundeslªnder im Vergleich zu ¥sterreich (rot) dargestellt.  

Bei Patienten mit Herzinsuffizienz ist vor allem in Tirol und Vorarlberg der Anteil der Personen mit 

3 bis 9 Aufenthalten pro Person grºÇer als der ¥sterreichwert und in der Kategorie von mehr als 

10 Aufenthalten pro Person ist Vorarlberg im Vergleich zu den restlichen Bundeslªndern stªrker 

vertreten. In Wien haben ca. 88% der Patienten nur einen Aufenthalt pro Person, was im 

Vergleich zu den anderen Bundeslªndern den grºÇten Anteil bildet. 
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Abbildung 25: Balkendiagramm zu der prozentualen Aufteilung der Aufenthalte pro Person 

mit Herzinsuffizienz. Burgenland, Kªrnten und Niederºsterreich im Vergleich zu 

¥sterreich.  

 

Abbildung 26: Balkendiagramm zu der prozentualen Aufteilung der Aufenthalte pro Person 

mit Herzinsuffizienz. Oberºsterreich, Salzburg und Steiermark im Vergleich zu ¥sterreich. 
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Abbildung 27: Balkendiagramm zu der prozentualen Aufteilung der Aufenthalte pro Person 

mit Herzinsuffizienz. Tirol, Vorarlberg und Wien im Vergleich zu ¥sterreich. 

In Tabelle 16 sind der Median und vier Quantile zu der Anzahl der Aufenthalte pro Person auf 

Bundeslandebene ersichtlich. 

Tabelle 16: Median und einige Quantile f¿r die Aufenthalte pro Person mit Herzinsuffizienz. 

 
Median 

0,75-

Quantil 

0,90-

Quantil 

0,95-

Quantil 

0,99-

Quantil 

Österreich 1 1 2 2 4,00 

Burgenland 1 1 2 2 3,00 

Kärnten 1 1 2 2 4,00 

Niederösterreich 1 1 2 2 4,00 

Oberösterreich 1 1 2 2 3,00 

Salzburg 1 1 2 2 3,32 

Steiermark 1 1 2 2 4,00 

Tirol 1 1 2 3 4,00 

Vorarlberg 1 2 3 4 13,85 

Wien 1 1 2 2 3,00 
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Der Median liegt auch hier bei 1 Aufenthalt pro Person. Bis auf Vorarlberg sind bei den restlichen 

Bundeslªndern erst bei dem 0,90-Quantil 2 Aufenthalte pro Person ersichtlich. In Vorarlberg ist 

das 0,99-Quantil bei ¿ber 13 Aufenthalten pro Person und liegt somit um mehr als das 3-fache 

¿ber dem ¥sterreichwert. 

7 Hypertonie 

Die Analysen in diesem Abschnitt beinhalten Krankenanstaltsaufenthalte mit einer ICD10 

Hauptdiagnose zu Hypertonie (entsprechend des ICD10-Codes, ersichtlich in der Tabelle 25 

unter der Gruppe Hypertonie) 

7.1 Ergebnisse auf Ebene der politischen Bezirke 

In Abbildung 28 sind die Hªufigkeiten von Krankenanstaltsaufenthalten relativ zur 

BevºlkerungsgrºÇe von Patienten mit Hypertonie unterteilt nach politischen Bezirken auf einer 

¥sterreichkarte dargestellt. In Gm¿nd mit 1.321, in Reutte mit 1.105 und in Hermagor mit 890 

Aufenthalten pro 100.000 Einwohner sind die meisten Aufenthalte zu verzeichnen.  

 

Abbildung 28: Relative Hªufigkeiten von Krankenanstaltsaufenthalten mit Diagnose 

Hypertonie pro politischen Bezirk. 

In Abbildung 29 ist die Anzahl der Personen, welche einen Krankenhausaufenthalt wegen einer 

Hypertonie Hauptdiagnose hatten, standardisiert nach Alter und Geschlecht, ebenfalls auf einer 

¥sterreichkarte unterteilt nach politischen Bezirken visualisiert. Die meisten Personen leben in 
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Reutte (1.057), Gm¿nd (1.052) und Hermagor (750).  

 

Abbildung 29: Alters- und geschlechtsstandardisierte Patientenzahlen mit einer 

Hypertonie Diagnose auf die EU-Standardbevºlkerung aggregiert pro politischem Bezirk. 

Zusªtzlich ist in Abbildung 30 noch die durchschnittliche Anzahl an Aufenthalten pro Person 

dargestellt, welche nie ¿ber 1,29 Aufenthalte (Bregenz) pro Person hinausgeht.  

 

Abbildung 30: Mittelwert der Aufenthalte pro Person mit Hypertonie in den politischen 

Bezirken. 

In Tabelle 17 sind die relative und absolute Anzahl der Aufenthalte aufgrund einer Hypertonie 

Diagnose, zusammen mit der absoluten und standardisierten Anzahl an Patienten, verzeichnet. 
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Die Top 3 der hªufigsten Vorkommnisse sind grau untermalt. In der gr¿nen Zeile ist der 

entsprechende ¥sterreichwert angegeben.  

In der zweiten Spalte ist jeweils die absolute Anzahl der stationªren Aufenthalte dargestellt, 

wobei auch hier in Wien (5.858), Linz (937) und Graz (872 ) die meisten Aufenthalte zu finden 

sind. In der dritten Spalte ist jeweils die Anzahl der Aufenthalte relativ zur Bevºlkerung 

angegeben, wobei hier Gm¿nd, Reutte und Hermagor dominieren (siehe auch Abbildung 28).  

In der vierten Spalte ist die entsprechende Anzahl an Patienten mit Hypertonie verzeichnet, 

wobei die meisten in Wien (4.930), Linz (800) und Graz (751) wohnen. In der f¿nften und 

sechsten Spalte ist der Mittelwert der Aufenthaltsverteilung (siehe auch Abbildung 30) zusammen 

mit der Varianz ersichtlich.  

In der letzten Spalte ist die alters- und geschlechtsstandardisierte Anzahl an Patienten 

angegeben, wobei hier, wie auch schon in Abbildung 29 ersichtlich, in Gm¿nd, Reutte und 

Hermagor die meisten Patienten wohnen. 

Tabelle 17: Anzahl der Aufenthalte (absolut und relativ), Anzahl der Patienten (absolut und 

standardisiert), Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit Hypertonie pro 

politischem Bezirk. 

Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нфΦупс осн нсΦлсл мΣлу лΣпл орм 

Amstetten 437 офп 390 1,09 0,33 409 

Baden 452 опн 385 1,08 0,30 310 

Bludenz 179 нуф 124 1,13 0,48 235 

Braunau am 

Inn 

243 нрн 226 1,02 0,17 276 

Bregenz 154 мнп 91 1,29 0,82 109 

Bruck an der 

Leitha 

200 пуо 180 1,04 0,21 443 

Bruck an der 

Mur 

322 рлп 296 1,05 0,27 434 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нфΦупс осн нсΦлсл мΣлу лΣпл орм 

Deutschlands

berg 

416 сту 378 1,09 0,32 656 

Dornbirn 134 мтл 83 1,30 1,06 156 

Eferding 63 нлн 56 1,00 0,00 198 

Eisenstadt 42 опр 39 1,03 0,16 307 

Eisenstadt 

Umgebung 

95 нпл 87 1,05 0,21 216 

Feldbach 306 про 283 1,06 0,36 459 

Feldkirch 152 мрс 94 1,28 0,58 129 

Feldkirchen 138 про 124 1,09 0,29 444 

Freistadt 184 нур 160 1,05 0,22 303 

Fürstenfeld 93 пло 82 1,07 0,26 392 

Gänserndorf 352 оур 312 1,07 0,35 370 

Gmünd 518 мΦонм 434 1,18 0,40 1.052 

Gmunden 287 нут 248 1,06 0,26 259 

Graz 872 орс 751 1,07 0,31 325 

Graz 

Umgebung 

484 орн 446 1,06 0,29 385 

Grieskirchen 143 ннф 129 1,02 0,15 233 

Güssing 180 сул 154 1,14 0,40 613 

Hallein 155 нту 142 1,08 0,27 336 

Hartberg 307 прп 288 1,06 0,25 491 

Hermagor 172 уфл 147 1,10 0,38 750 

Hollabrunn 204 плт 179 1,08 0,30 364 

Horn 93 нфм 88 1,02 0,15 283 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нфΦупс осн нсΦлсл мΣлу лΣпл орм 

Imst 147 нст 127 1,06 0,27 320 

Innsbruck 320 нтт 275 1,09 0,48 250 

Innsbruck 

Land 

551 опн 476 1,08 0,36 400 

Jennersdorf 122 сут 115 1,04 0,20 656 

Judenburg 233 пфу 190 1,08 0,34 382 

Kirchdorf an 

der Krems 

256 псл 237 1,03 0,18 491 

Kitzbühel 193 омт 173 1,05 0,27 345 

Klagenfurt 333 осм 296 1,09 0,37 318 

Klagenfurt 

Land 

168 нфн 152 1,09 0,33 272 

Knittelfeld 140 птс 121 1,09 0,34 417 

Korneuburg 303 пнп 271 1,09 0,45 413 

Krems an der 

Donau Land 

152 соп 139 1,07 0,29 276 

Krems an der 

Donau Stadt 

68 мнп 55 1,15 0,45 229 

Kufstein 369 отф 312 1,08 0,32 441 

Landeck 147 ону 123 1,09 0,34 338 

Leibnitz 278 осо 252 1,08 0,33 398 

Leoben 518 туу 458 1,10 0,33 609 

Lienz 123 нпп 109 1,08 0,34 268 

Liezen 409 рлр 376 1,06 0,28 467 

Lilienfeld 154 рсф 137 1,11 0,40 493 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нфΦупс осн нсΦлсл мΣлу лΣпл орм 

Linz 937 пфф 800 1,09 0,35 417 

Linz Land 466 опф 421 1,05 0,27 374 

Mattersburg 98 нрт 89 1,03 0,18 248 

Melk 324 пнт 296 1,06 0,31 445 

Mistelbach 301 пмл 269 1,08 0,30 380 

Mödling 234 нмм 206 1,1 0,54 205 

Mürz-

zuschlag 

229 рпу 205 1,09 0,35 421 

Murau 155 рлу 142 1,06 0,23 488 

Neunkirchen 311 орф 262 1,09 0,34 297 

Neusiedl am 

See 

248 птн 229 1,06 0,24 474 

Oberpullen-

dorf 

250 ссу 217 1,08 0,31 560 

Oberwart 249 пст 220 1,1 0,42 404 

Perg 203 омм 181 1,06 0,28 336 

Radkersburg 190 умм 169 1,06 0,26 725 

Reutte 351 мΦмлр 309 1,07 0,29 1.057 

Ried im 

Innkreis 

203 опс 172 1,11 0,31 332 

Rohrbach im 

Muehlkreis 

202 орм 173 1,06 0,27 351 

Rust 4 ннн 4 1,00 0,00 219 

Salzburg 376 нрт 344 1,06 0,25 246 

Salzburg 298 нмр 271 1,07 0,28 268 
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Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нфΦупс осн нсΦлсл мΣлу лΣпл орм 

Umgebung 

Sankt Johann 

im Pongau 

200 нрп 184 1,05 0,23 310 

Sankt Pölten 88 мтн 86 1,00 0,00 154 

Sankt Pölten 

Land 

139 мпс 134 1,01 0,09 159 

Sankt Veit an 

der Glan 

238 пмн 218 1,07 0,31 380 

Schärding 339 рфт 288 1,11 0,45 678 

Scheibbs 218 рнс 202 1,07 0,27 618 

Schwaz 245 омт 209 1,10 0,37 346 

Spittal an der 

Drau 

279 опт 247 1,10 0,36 326 

Steyr 152 оуф 127 1,10 0,35 322 

Steyr Land 199 опл 175 1,05 0,22 348 

Tamsweg 53 нрм 50 1,04 0,20 283 

Tulln 196 нфо 180 1,06 0,24 290 

Urfahr 

Umgebung 

196 нпр 174 1,06 0,26 293 

Villach 219 отс 195 1,09 0,32 361 

Villach Land 218 ооу 191 1,11 0,74 290 

Vöcklabruck 262 нло 234 1,03 0,18 210 

Völkermarkt 125 нуф 120 1,03 0,18 329 

Voitsberg 195 ост 183 1,03 0,18 335 

Waidhofen 176 соу 162 1,09 0,30 581 



 

  71/114 

Politischer 

Bezirk 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Varianz 

der Auf-

enthalte 

pro 

Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нфΦупс осн нсΦлсл мΣлу лΣпл орм 

an der Thaya 

Waidhofen 

an der Ybbs 

86 тнф 76 1,11 0,31 727 

Weiz 267 олу 250 1,05 0,26 324 

Wels 207 орп 183 1,06 0,30 385 

Wels Land 162 нпу 149 1,07 0,25 270 

Wien 5.858 орр 4.930 1,09 0,61 326 

Wien 

Umgebung 

416 оуу 380 1,04 0,19 374 

Wiener 

Neustadt 

110 нтф 98 1,08 0,28 283 

Wiener 

Neustadt 

Land 

166 ннс 155 1,03 0,16 228 

Wolfsberg 204 осс 180 1,09 0,36 341 

Zell am See 420 пфс 376 1,09 0,35 555 

Zwettl 223 пфф 200 1,10 0,40 465 

Legende:  

- Die Top 3 Bezirke sind hinsichtlich der meisten Aufenthalte, der meisten Patientenzahlen, 

dem größtem MW und der größten Varianz grau untermalt. 

- In der grünen Leiste ist der jeweilige Wert für Österreich als Ganzes eingetragen. 

 

7.2 Ergebnisse auf Ebene der Versorgungsregionen 

F¿r die 32 Versorgungsregionen sind die Ergebnisse f¿r die relativen und absoluten 

Krankenanstaltsaufenthalte, die absoluten und standardisierten Patientenzahlen und Aufenthalte 
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pro Person mit einer Hypertonie Hauptdiagnose in Tabelle 18 ersichtlich.  

Tabelle 18: Anzahl der Aufenthalte (absolut und relativ), Anzahl der Patienten (absolut und 

standardisiert), Mittelwert und Varianz der Aufenthalte pro Patienten mit Hypertonie pro 

Versorgungsregion. 

Versorgungs- 

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нфΦупс осн нсΦлсл мΣлу лΣпл орм 

Burgenland-

Nord                     

737 плс 665 1,06 0,25 377 

Burgenland-

Süd                     

551 рср 489 1,10 0,37 513 

Graz                                1.356 орр 1.196 1,07 0,30 345 

Innviertel                          785 отм 686 1,08 0,35 394 

Kärnten-Ost                        1.206 ору 1.088 1,08 0,33 335 

Kärnten-West                       888 офф 780 1,10 0,48 365 

Liezen                              409 рлр 376 1,06 0,28 467 

Mostviertel                         1.065 ппо 964 1,08 0,31 475 

Mühlviertel                        785 нфп 688 1,06 0,26 318 

Nö Mitte                           1.035 нтф 949 1,06 0,26 268 

Östliche 

Obersteier-

mark            

1.069 снп 959 1,08 0,32 500 

Oö 

Zentralraum 

Linz                

1.403 пос 1.221 1,08 0,32 401 

Oö 

Zentralraum 

Wels                

575 нср 517 1,05 0,24 282 
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Versorgungs- 

region 

Anzahl 

der Auf-

enthalte 

Anteil Auf-

enthalte 

pro 

100.000 

Einwohner 

Anzahl 

Patienten 

Mittelwert 

der Auf-

enthalte 

pro Patient 

Varianz der 

Aufenthalte 

pro Patient 

Standard-

isierung der 

Patientenzahlen 

pro 100.000 

Einwohner 

Österreich нфΦупс осн нсΦлсл мΣлу лΣпл орм 

Oststeiermark                       1.163 поо 1.072 1,06 0,29 443 

Osttirol                            123 нпп 109 1,08 0,34 268 

Pinzgau-

Pongau-

Lungau               

673 оср 610 1,07 0,31 419 

Pyhrn-

Eisenwurzen                   

607 нфф 539 1,06 0,25 389 

Rheintal-

Bregenzerwald              

288 мпн 172 1,31 0,95 126 

Salzburg-Nord                       829 нпо 757 1,07 0,27 269 

Thermen-

region                       

1.622 олс 1.420 1,07 0,32 284 

Tirol-Nordost                       562 орр 485 1,07 0,30 401 

Tirol-West                          645 пфл 559 1,08 0,30 520 

Tirol-

Zentralraum                   

1.116 омр 960 1,09 0,40 332 

Traunviertel-

Salzkammer-

gut          

549 нпл 482 1,05 0,22 233 

Vorarlberg-

Süd                     

331 нлу 217 1,20 0,53 170 

Waldviertel                         1.010 тлп 884 1,13 0,37 615 

Weinviertel                         1.189 плн 1.059 1,08 0,35 380 

Westliche 

Obersteier-

528 нтт 453 1,07 0,30 421 




















































































